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Nr. 231 
Der arabiſche delkrieg. 


Ein Lebensnerv der britiſchen 
Mittelmeerflotte gefährdet. 


Über einen Sabotageakt an der Jrakölleitung wird 
aus Jeruſalem berichtet: 


Die von Moſſul nach Haifa führende Ol⸗Köhren⸗ 
leitung (Pipeline) ift ſoeben auf trausjordaniſchem 
Gebiet in die Luft geſpreugt worden. Nähere 
Einzelheiten liegen noch nicht vor. Soweit bisher be⸗ 
fanntgeworden iſt, gelang es den Tätern, die vorher die 
an der Leitung entlang führenden Telephondrähte 
burchgeſchnitten hatten, zu entkommen. 


Die von engliſchen Offizieren geführte arabiſche 
Legion in Trausjordanien if! auf die Nachricht von dem 
Überfall hin in. Alarmzuſtaud verſetzt worden. In 
Paläſtina ſelbſt herrſcht verhältnismäßig Ruhe. 


Die Araber, die in Paläſtina für ihre nationaliſtiſchen 
Ziele kämpfen und die dabei in einen heftigen Konflikt mit 
der britiſchen Mandatverwaltung gekommen ſind, haben die 
engliſchen Intereſſen jetzt an einem beſonders empfindlichen 
Punkt getroffen: ſie haben die von Moſſul nach dem pa⸗ 
läſtinenſiſchen Hafen Haifa führende Olrohrleitung an 
drei Stellen in die Luft geſprengt. Es ſind Brände entſtanden, 
und dieſes techniſch außerordentlich ſchwierige und koſtſpielige 
Werk iſt zunächſt einmal ſtillgelegt. Man darf ſeine Be⸗ 
deutung aber nicht nur in der wirtſchaftlichen Sphäre ſuchen 
— und ſchon dieſe iſt gewaltig, — für England iſt ausſchlag⸗ 
gebend, daß mit dieſer Rohrleitung die ergiebigen Olfelder 
von Moſſul jenſeits des Tigris im Irak unmittelbar für die 
Verſorgung der britiſchen Mittelmeerflotte nutzbar gemacht 
werden konnten. Da moderne Kriegsſchiffe aber größtenteils 
für Olfeuerung eingerichtet ſind, iſt die Heranſchaffung und 
Bereitſtellung des nötigen Brennſtoffes für ihre Operationen 


einfach ausſchlaggebend. 
* 


Abgeſehen von den britiſchen Stützpunkten i ten, 
auf CEppern, in Gibraltar und auf Malta ſtehen n 80 
Oldepots der britiſchen Flotte aber nicht zur Verfügung und 
auch dort handelt es ſich eben nur um die mit Tankſchiffen 
herangebrachten Mengen, die eine wirkliche Unabhängigkeit 
der Flotte nicht gewährleiſten. Durch die Rohrleitung nach 
Haifa floß aber ein ununterbrochener Strom von den Moſſul⸗ 
quellen her, den England nach jeder Richtung hin geſichert 
glaubte. Der Irak iſt durch politiſche und militäriſche Ab⸗ 
machungen eng mit Großbritannien verbunden, für Trans⸗ 
iordanien, durch das der Haifazweig der Leitung dann führt, 
ebenfalls und Paoläſtina als britiſche Mandat ſteht ja ganz 
und gar unter der Kontrolle des engliſchen Militärs. Und 
nun iſt gerade dort durch die Araber jenes gefährliche Attentat 
auf die Olleitung ausgeübt worden. 


Vorläufig funktioniert noch der andere Zweig der Leitung, 
der durch Syrien nach dem unter franzöſiſcher Oberhoheit 
ſtehenden Hafen Tripoli führt. Inſofern hat die britiſche 
Flotte, ſolange das engliſch⸗franzöſiſche Einvernehmen auf⸗ 
recht erhalten wird, allerdings dort noch einen Verſorgungs⸗ 
ſtützpunkt, der aber nicht unbeſchränkt zur Verfügung ſteht 
und wahrſcheinlich auch mengenmäßig für einen in ernſten 
Zeiten angeſpannten Bedarf nicht ausreichen wird. Ein Über⸗ 
landtransport des Ols kommt aber überhaupt nicht in Frage. 
Es wäre unmöglich, nennenswerte Mengen durch die weiten 
Wüſtenſtrecken, die durchquert werden müßten, etwa in Tank⸗ 
wagen zu transportieren. Die Anlage der Rohrleitung war 
geradezu eine Vorausſetzung für die wirtſchaftliche Er⸗ 
ſchließung der Moſſul⸗Olfelder und ihre Eröffnung im Ja⸗ 
nuar 1935 iſt ſowohl an der Ausgangsſtelle in Kirkuk, dort 
in Anweſenheit des Königs Ghazi von Irak, wie in Haifa 
unter großen Feierlichkeiten erfolgt. 


Die Geſamtſtrecke, die durch die Rohrleitung überwunden 
wird, macht etwa 1900 Kilometer aus und der höchſte Punkt 
der Leitung liegt etwa 600 Meter über dem Meersſpiegel, 
ihr tiefſter etwa 200 Meter unter ihm. Dieſe gewaltigen 
Höhenunterſchiede vom Irak durch Paläſtina und das Jordan⸗ 
tal bis zur Küſte ſind nur dadurch zu überwinden, daß rieſige 
Pumpen in die Leitung eingeſchaltet ſind. Die Erſchließung 
der Moſſul⸗Erdölfunde geht auf die Pläne deutſcher In⸗ 
genieure und Staatsmänner zurück. Die 1914 ins Leben 
gerufene Turkish Petroleum Co. ſollte ſie in Zuſammenarbeit 
zwiſchen Deutſchland und der Türkei vornehmen. Schon 
damals erzwang es England, daß engliſche und holländiſche 
Partner beteiligt wurde. Die Geſellſchaft kam dann aber 
infolge des Weltkriegs überhaupt nicht zum Zuge und nach 
dem Kriege eignete ſich England 63 Prozent des Kapitals an. 
31 Prozent gelangten in franzöſiſche Hände. Um den ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß auf die Olfelder iſt Jahre lang zwiſchen 
England und der Türkei gerungen worden. Auf der Lau⸗ 
ſanner Konferenz von 1923 ſiegte England, das das umſtrittene 
Gebiet unter ſeiner Schutzherrſchaft dem neu gegründeten 
Königreich Irak zuführte. Die Konzeſſionäre der die Aus⸗ 
beutung betreibenden Geſellſchaft zahlen an den Irakſtaat 
jährlich 400 000 engliſche Pfund Pacht, eine gewaltig er⸗ 
ſcheinende Summe, die aber klein wird angeſichts des Reich⸗ 
tums der Ölfelder, deren Ausbeute mehrere hundert Mil⸗ 
lionen Tonnen beträgt. ' 

Selbſtverſtändlich wird England den durch die Bomben⸗ 


anſchläge der Araber angerichteten Schaden in der Rohr⸗ 
leitung jo ſchnell wie möglich wieder beheben. Das wird aber 
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61. Jahrg. 


Das Echo der Rooſevelt⸗Rede. 


In Deutch rand. 

Berlin, 7. Oktober. (PAT) Die Diplomatiſch⸗politiſche 
Korreſpondenz verficht die Rede Rooſevelts, die in der 
Weltpreſſe ein lebhaftes Echo gefunden hat, mit folgendem 
Kommentar: 


Niemand in den Vereinigten Staaten kann es übel⸗ 
nehmen, wenn Deutſchland an die Initiative denkt, die bei 
Beendigung des Weltkrieges der damalige Präſident der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika unternahm, um die 
zwiſchenſtaatlichen Beziehungen im Sinne des Rechts und 
der Moral zu reformieren. Dem damaligen Präſidenten 
der Vereinigten Staaten fehlte es an genügender Autorität, 
um ſeine Pläne zu verwirklichen. Wenn der jetzige Präſi⸗ 
dent der Vereinigten Staaten das Wort ergreift, um das 
Schickſal der Welt und dasjenige Europas zu beeinfluſſen, 
ſo muß man erwarten — zumindeſtens tut dies Deutſch⸗ 
land — daß er dort mit ſeiner Initiative einſetzt, wo Wil⸗ 
ſon aufhörte. 


Rooſevelt hat allgemein „von der Heiligkeit der Ver⸗ 


träge“ geſprochen, ohne dabei den Unterſchied feſtzulegen, 


welche von dieſen Verträgen den Begriff der Moral ent⸗ 
ſprechen und welche ihm zuwiderlaufen. Er ſprach von 
Staaten, die den Angriff vorbereiten und von Staaten, die 
lediglich an ihre Verteidigung denken. Auch hier fehlt es 
an genauen Eigenſchaften, die eine Unterſcheidung dieſer 
Länder zuließen. Rooſevelt hat ferner die Aufzeichnung 
der Rolle des Bolſchewismus unterlaſſen, der alle Staaten 
und Völker bedroht. e 

Wenn Präſident Rooſevelt das Allgemeinwohl in der 
Zuſammenarbeit aller friedlich eingeſtellten Staaten und 
in der Verhinderung der Ausbreitung des Böſen ſieht, ſo 
kann ein ſolcher Vorſchlag nur dann einen praktiſchen Wert 
haben, wenn feſtgeſtellt wird, was gut und was böſe iſt. 
Die von Präſident Rooſevelt hervorgehobenen Merkmale 
geſtatten eine ſolche Unterſcheidung nicht. 


London, 7. Oktober. (PAT) In der geſtrigen Sitzung 
des engliſchen Kabinetts wurde, wie aus politiſchen Kreiſen 
mitgeteilt wird, die politiſche Rede Rooſevelts in Chikago 
im Zuſammenhang mit der internationalen Lage erörtert. 
Amtliche Verlautbarungen darüber liegen noch nicht vor. 


In Frankreich. 

Paris, 7. Oktober (PAT). Die Rede Rooſevelts wird in 
Pariſer politiſchen Kreiſen als außerordentlich bedeutſames 
Ereignis bezeichnet. Seit den Zeiten Wilſons habe kein 
Präſident die Solidarität der Vereinigten Staaten mit der 
übrigen Welt derart hervorgehoben wie Rovſevelt. 


Polnische Stellungnahme 
zum Muſſolinibeſuch. 


Die „Polſka Informacja Politycezua“, offi⸗ 
ziöſe Artikelkorreſpondenz des polniſchen Außenminiſters, 
bringt jetzt erſt eine Stellungnahme zu dem Berliner 
Beſuch Muſſolinis. Es heißt darin, der Beſuch ſei 
zweifellos ein Vorgang außerhalb des Rahmens der nor⸗ 
malen diplomatiſchen Konferenzen und habe neben ſeinem 
gevpolitifhen Charakter, der in der Bezeichnung Achſe 
Berlin Rom zum Ausdruck komme, die Bedeutung einer 
Manifeſtierung ideenmäßiger Verwandt⸗ 
ichaft gehabt. Gegenüber der gewiſſen Aufregung, die 
der Beſuch in einigen Staaten hervorgerufen habe, lobt die 
„Polſka Informacja Polityezna“ den vollſtändig ruhigen 
Standpunkt der polniſchen öffentlichen Meinung. Polen 
betrachte den Beſuch unter dem Geſichtspunkt ſeiner eigenen 
unmittelbaren Intereſſen und außerdem unter dem allge⸗ 
meinen Geſichtspunkt, ob eine Quelle neuer Animoſität 
zwiſchen den Völkern dadurch geſchaffen werde. Was die 
polniſchen Intereſſen anbelange, ſo habe natürlich Polen 
keinerlei Veranlaſſung zum Alarm oder zu der Annahme, 
daß die italieniſch⸗deutſche Annäherung irgend welche Ele⸗ 
mente berge, die den polniſchen Intereſſen widerſprechen. 
Was den zweiten Geſichtspunkt anbelange, ſo ſei es be⸗ 
kannt, daß Polen Europa nicht in feindliche Lager trennen 
wolle, die miteinander Kämpfe ſuchten. 

Man könne jedoch mit Zufriedenheit feſtſtellen, daß 
beide Staatsmänner in Berlin für den Frieden ein⸗ 
getreten ſeien und verſichert hätten, daß die Annäherung 
ihrer Staaten mit keinen aggreſſiven Abſichten verbunden 
ſeien. Unter dieſen Vorausſetzungen könne mau die Sta⸗ 
biliſierung der Beziehungen in der Region Deutſchland 
Italien als einen poſitiven Vorgang betrachten. . 


FCC 


angeſichts der Bedrohung durch arabiſche Banden nicht ganz 
leicht ſein und außerdem iſt es auf jeden Fall eine koſtſpielige 
Angelegenheit, von den Ölverlujten, die inzwiſchen ein⸗ 
getreten ſind, gar nicht zu reden. Ob aber inzwiſchen auf den 
hunderten von Kilometern, die die Leitung durch die Wüſte 
führt, nicht neue Anſchläge erfolgen, wird man abwarten 
müſſen. Die Verbiſſenheit der arabiſchen Freiheitkämpfer 
läßt immerhin weitere Überraſchungen nicht als ausgeſchloſſen 
erſcheinen. 


| 


Der Korreſpondent des „Petit Pariſien“ ſtellt feſt, daß die 
Rede Rooſevelts zwei Ziele verfolgt habe: zunächſt ſollte fie 
eine Warnung ſein, daß die Vereinigten Staaten auf der 
Seite der bedrohten Staaten ſtehen würden, ſofern deren 
Unabhängigkeit angegriffen werde. Dann aber ſollte durch 
dieſe Rede allen Amerikanern die Augen geöffnet werden, 
darüber, daß es unmöglich ſein würde, für den Fall eines 
neuen Krieges die Vereinigten Staaten von dieſem Konflikt 
fernzuhalten. 

In Paris hebt man ferner hervor, daß die Rede Rooſe⸗ 
velts um ſo bedeutungsvoller ſei, als ſie in dem Augenblick 
erfolgte, da die Frage der bevorſtehenden Spanien⸗Verhand⸗ 

lungen aktuell zu werden beginnt. Darüber hinaus enthalte 

dieſe Rede verſteckt eine leidenſchaftliche Polemik, zumal in 
Genf die Debatte über den chineſiſch-japaniſchen Konflikt 
ſchwe 


In Japan. 


Tokio, 7. Oktober. (PAT) Wie die amtliche Agentur 
„Domei“ mitteilt, gab der Vertreter des japaniſchen Außen⸗ 
miniſteriums Preſſevertretern gegenüber eine Erklärung 
ab, in welcher die Rede Rooſevelts folgendermaßen kommen- 
tiert wird: 

„Alle ehrlichen und fleißigen Völker haben das Recht 
überall zu ſein und Freiheit und Glück zu ſuchen. Wenn 
aber eine Gruppe der Völker im Wohlſtand lebt, den es 
dem angehäuften Reichtum zu verdanken hat, und wenn 
es auf der anderen Seite eine Gruppe von ehrlichen und 
arbeitsſamen Völkern gibt, der man eine ähnliche glückliche 
Exiſtenz abſprechen will, dann kann man ſich ſchwerlich 
eine größere Ungerechtigkeit vorſtellen. Die japaniſche Be⸗ 
völkerung hat ſich innerhalb von 50 Jahren verdoppelt, die 
amerikaniſchen Geſetze vom Jahre 1924 aber laſſen keine 
Japaner als Anſiedler mehr ins Land. Solche Geſetze 
widerſprechen den natürlichen menſchlichen Rechten; dar⸗ 
über iſt das japaniſche Volk gekränkt. Die Rechtsbegriffe, 

welche die weſtlichen Völker kennen, ſtehen nicht im Ein⸗ 
klang mit den Rechten der öſtlichen Völker. Das japaniſche 
Volk fordert nur das Recht der freien Bewegung. 

„Wenn Präſident Rooſevelt“, jo heißt es in dieſer Ver⸗ 
lautbarung weiter, „an den japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt 
bei der Verkündung ſeiner Rede gedacht haben ſollte, ſo 
können ſeine Bemerkungen ſich in der Tat auf bieſe Er⸗ 
eigniſſe bezogen haben.“ N 


Rooſevelt beruft eine außerordentliche 
Sitzung des Kongreſſes ein. 


Waſhington, 7. Oktober. (PAT) Präfident Rooſe⸗ 
velt erklärte in einer Preſſekonferenz, er werde Anfang 
November den amerikaniſchen Kongreß zu einer 
außerordentlichen Sitzung einberufen. 


Geringer Erfolg der Streithetze 
des polniſchen Lehrerverbandes. 


Der Streikaufforderung des abgeſetzten Vorſtandes des 
Verbandes der Polniſchen Lehrerſchaft ſind Volksſchullehrer 
in den verſchiedenen Wojewodſchaften nur in verein⸗ 
zelten Fällen für einen Tag nachgekommen. Von einer 


gierung ergriffenen Maßnahmen kann ſchon deshalb nicht 
die Rede ſein, weil nur etwa 60 Prozent aller Volksſchul⸗ 
lehrer dem Verband angehören. Weſentlich ernſter würde 
die Lage werden, wenn es den Vertretern des Verbandes 
gelingen ſollte, die verſchiedenen Gewerkſchaftsverbände zu 
einem gemeinſamen Demonſtrationsſtreik zu be⸗ 
wegen. 


über einen ſolchen Streik, der vom Lehrerverband für 
Freitag vorgeſehen ſein ſoll, fanden am Mittwoch in 
Warſchau Beſprechungen mit den Gewerkſchaften ſtatt. 


Die Zuſtände im Polniſchen Lehrerverband, gegen welche 
die Regierung mit den ſchärfſten Mitteln vorzugehen ge- 
zwungen war, um ſo die letzten Reſte der wenig glorreichen 
Aera des Kultusminiſters Jedrzejewiez zu beſeitigen, haben 
der polniſchen Offentlichkeit die Augen geöffnet, wieweit der 
kommuniſtiſche Einfluß bereits vorgedrungen iſt. Bezeich⸗ 
nend dabei iſt, daß in den letzten Tagen ſogar die national⸗ 
demokratiſchen Gewerkſchaften in Warſchau große Verſamm⸗ 
lungen abgehalten haben, in denen Proteſt⸗Entſchließungen 
gegen die Auflöſung des Lehrerverbandes gefaßt worden 
find. In Wirklichkeit haben dieſe nationaldemokratiſchen 
Gewerkſchaften dem vom Kommunismus verſeuchten und 
von Juden durchſetzten Polniſchen Lehrerverband niemals 
ſehr wohlwollend gegenübergeſtanden. Die Lage wird da⸗ 
durch keineswegs erleichtert, da noch kurz vor der Auf⸗ 
löſung des Vorſtandes des Lehrerverbandes ſich noch der 
Schützenverband für dieſen Vorſtand eingeſetzt hat. 


Staatspräſident Moscicki empfing am Mittwoch den 
Kultusminiſter Swietoſlawſki. In politiſchen Kreiſen 
wird vermutet, daß im Mittelpunkt der Beſprechungen die 
durch den Streik der Angeſtellten der Zentrale des Ver⸗ 
bandes der polniſchen Lehrerſchaft entſtandene Lage ſtand. 


einheitlichen Proteſtſtreikbewegung gegen die von der Re⸗ 
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| Der Schlag, den die Regierung der bisherigen Führung 
des Verbandes der polniſchen Lehrerſchaft verſetzt hat, wird 
noch immer von der geſamten polniſchen Preſſe beſprochen, 


erörtert, kommentiert und beleuchtet. Was den Schlag 
ſelbſt anbetrifft, ſo haben alle nationaliſtiſchen und kleri⸗ 


kalen Blätter nur Worte des Lobes für die Tat der Re⸗ 
gierung. So viel Weihrauch, wie in dieſen Tagen hat der 


Miniſterpräſident Skladkowſki kaum je in feinem Le⸗ 
ben eingeerntet, ſoviel herzliche Huldigungen ſind ihm 
kaum je dargebracht worden. 

Der „Öoniee Warſzawſki“ gibt jeinem Humnus auf 
die Regierung die Überſchriſt: „Kühne Entſchlüſſe der Ne: 
gierung im Intereſſe der polniſchen Nation. Die Polen 
ſind die Wirtsherren in der Republik.“ In dieſem leſens⸗ 
werten Artikel iſt u. a. zu leſen: 

5 „In den letzten Tagen hat ſich die Regierung des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Skladkowſki zu einer Reihe von 
Ordnungsmaßnahmen entſchloſſen, die ihr Tdeenantlitz 
in deutlicher Weiſe abzeichnen und einen ſtarken 
Eindruck auf die polniſche Volksgemeinſchaft gemacht haben. 
Zur Kathegorie dieſer Maßnahmen ſind zu rechnen: 1. Die 
„Verfügung, die auf die Ordnung der Verhältniſſe im Ver⸗ 
bande der polniſchen Lehrerſchaft abzielt, deſſen Verwaltung 
ſich freimaureriſche von 99 Prozent der polniſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft bekämpfte Elemente bemächtigt hatten; 2. Die 
Anordnungen der Rektoren der Hochſchulen betreffend die 
Platzverteilung unter die ſtudierenden Polen und Juden. 
Beide Maßnahmen haben in den nationalen und katholi⸗ 
ſchen, ſowohl den Regierungs- als auch den Oppoſitions⸗ 
kreiſen Befriedigung hervorgerufen.“ 

„Seit langem nämlich“ — heißt es weiter — „waren die 
nationalen und katholiſchen Kreiſe durch die im Verbande 
der Lehrerſchaft herrſchenden Verhältniſſe beunruhigt“ und 
verlangten ... „daß die patriotiſchen Lehrer von den ideell 
verdächtigen Redelsführern unabhängig gemacht werden.“ 
Dann folgen Sätze, welche die Überſchrift: Achtung vor 
dem Stachel! verdienen. Sie lauten: 

„Ohne Zweifel kann der Kurator im Verbande der pol⸗ 
niſchen Lehrerſchaft nicht für immer verbleiben. Man muß 
darnach ſtreben, daß an die Spitze des Verbandes ein ges 
wählter Ausſchuß trete, jedoch ein Ausſchuß, der den patrio⸗ 
tiſchen Lehrermaſſen entipricht und fremden Agenten oder 
Einflüſſen nicht unterliegt. Darauf ſoll die Wirkſamkeit 
des ernannten Kurators abzielen, der danach zu trachten 
Fat, daß der Verband der polniſchen Lehrerſchaft eine wahr⸗ 
haftige, keiner politiſchen Partei unterliegende Berufs⸗ 
organiſation werde.“ 


Eine behutſame Erklärung über die gewünſchte 
Parteiloſigkeit liefern folgende Sätze: In den politiſchen 
Kreiſen herrſcht die Überzeugung, daß beide oben erwähnte 
Schritte der Regierung eine Anſage kühnerer Entſchlüſſe 
auch in anderen Angelegenheiten bilden. Sie werden dahin 
abzielen, ſolche Bedingungen zu ſchaffen, daß das Intereſſe 
und der Wille der polniſchen Nation als des Wirtes der 
polniſchen Gebiete und des polniſchen Staates richtung⸗ 
gebend werden für die politiſchen, wirtſchaftlichen und kul⸗ 
turellen Angelegenheiten im polniſchen Staate. Der rück⸗ 
ſichtsloſe Kampf gegen die fremden Agenturen und gegen 
die Kreiſe, welche dieſen Einflüſſen unterliegen, ſoll bis zu 
Ende durchgeführt werden.“ ... Es liegt im Intereſſe fo 
manchen Staates, daß in Polen ein Gedankenchaos 
herrſche. In ſtarkem Maße tragen dazu fremde Agenturen 
bei, welche auf die Minderheiten und ſchwach orientierte 
polniſche Kreiſe einwirken. 
Staatspolitik, die Betonung des Intereſſes der polniſchen 
Nation auf jedem Schritt — das iſt der einzige Weg, um 
mit den fremden Agenten fertig zu werden. Die Regierung 
5 Premiers Skladkowſki beſchreitet immer kühner dieſen 

eg.“ 4 

Der König abſolut, wenn er unſeren Willen tut 
hieß es einmal, vor Zeiten. Die Sache bleibt, wenn auch 
der Audruck wechſelt. 

Der „Goniec Warſzawſki“ hat feine der Regierung er⸗ 
teilten Lehren, ſeine Ratſchläge und Warnungen in die 
Form eines Hymnus auf die Regierung gekleidet, die immer 
kühner auf dem ihr gewieſenen Wege fortſchreite . Von 
anderen oppoſitionellen Preſſebaſteien erheben ſich Stim⸗ 
men, die gleichermaßen die Tatſache, des gegen den bisheri⸗ 
gen Lehrerverband geführten wuchtigen Schlages lobend 
würdigen, doch in das Lob ein reichlich Maß von Vorbehal⸗ 
ten zu miſchen wiſſen. 5 

Der „Wieezör Warſzawſki“ erhebt gegen leitende 
Staatsfaktoren ſogar den unverhüllten Vorwurf, daß ſie 
jetzt ein Übel zu beſeitigen ſuchen, „an dem fie ſelber mit⸗ 
ſchuldig ſeien, daß fie ſelber großgezogen hätten .“ 
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Aufregung unter den Warſchauer Juden. 


Die Zuweiſung beſonderer Plätze für die jüdiſchen 
Studenten ſämtlicher Warſchauer Hochſchulen, die bekannt⸗ 
lich von den Rektoren angeoroͤnet worden iſt, hat einen 
„Sturm der Entrüſtung“ unter den Juden hervorgerufen. 


Die jüdiſchen Studenten haben Proteſtentſchlie⸗ 
fungen gefaßt, und die jüdiſchen Sejmabgeordneten und 
Senatoren beabſichtigen, im Kultusminiſterium gegen die 
Anordnung der Rektoren Einſpruch zu erheben. 


Wie die regierungsfreundliche Abendpreſſe meldet, 
hatten jüdiſche Abordnungen, die Mittwoch bei den Rek⸗ 
toren der Warſchauer Univerſitäten und der Techniſchen 
Hochſchule vorſprachen, keinen Erfolg. 


* 


Der polniſche Handelsminifter in Eſtland. 


Der in Reval weilende polniſche Handelsminiſter Ro⸗ 
man beſuchte eine Reihe von Induſtrie⸗Unternehmen. Er 
war zunächſt Gaſt der Polniſch⸗Eſtniſchen Handelskammer. 
Bei dieſer Gelegenheit hob der polniſche Handelsminiſter 
hervor, er ſei nach Eſtland gekommen, um die Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen beiden Ländern zu erweitern. Der 
polniſche Miniſter wies auf die Möglichkeit einer Zuſam⸗ 
menarbeit dieſer beiden Staaten im Bereich der 
Schiffahrt hin. Die Handels- und Induſtriekreiſe beider 
Länder müßten danach ſtreben, die Beziehungen zu einander 
intenſiver zu geſtalten. 


Preſſevertretern gegenüber erklärte der polniſche Han⸗ 
delsminiſter, der Warenaustauſch zwiſchen den beiden 
Ländern zeige ſeit zwei Jahren eine ſteigende Ten⸗ 
denz. Man müſſe Mittel und Wege finden, um dieſe Ent⸗ 
wicklung zu fördern, dieſem Zwecke diene ſein Aufenthalt 
in Eſtland. f 

Der Polniſche Geſandte in Reval, Przeſnyekt, ver⸗ 
anftaltete zu Ehren des polniſchen Handelsminiſters einen 
Empfang, an welchem u. a. die Mitglieder der Eſtniſchen 
Regierung teilnahmen. N 


Die Nationaliſierung der 


Das koloniale Wiederaufnahmeverfahren. 


(Von unſerem Berliner Vertreter.) 


In einer offiziöſen deutſchen diplomatiſchen Korreſpon⸗ 
denz wird die jüngſte Erklärung des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers, Deutſchland müſſe unbedingt aus Gründen 
der eigenen Raumenge feine Kolonien zurückerhal⸗ 
ten, als ein „kolonialpolitiſches Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren“ bezeichnet werden. Dieſe Kennzeich⸗ 
nung des Problems iſt von ausſchlaggebender Wichtigkeit. 
Deutſchland ſieht in der Kolonialfrage ein Rechtsproblem. 
Die Berliner Regierung empfindet den heutigen kolonial⸗ 
Iofen Zuſtand Deutſchlands als rechtswidrig. Sie betreibt 
die Wiedereinſetzung in den alten Stand und will dieſes Ziel 
auf rechtlichem, d. h. friedlichem Weg erreichen. 

Die Rechtswidrigkeit der Vorenthaltung von Ko⸗ 
lonien gegenüber Deutſchland kann ernſthaft nicht mehr be⸗ 
ſtritten werden. Daß der Unterſchrift unter die Kolonial⸗ 
forderungen des Verſailler Vertrags als einer Erpreſſung 
feine legitime Bedeutung zukommt, ſteht für jeden Völker⸗ 
rechtler außer Frage, zumal im Punkt der Kolonien aus⸗ 
drücklich ein deutſcher Vorbehalt vorgebracht worden war. 
Die Begründung des Kolonialraubes, Deutſchland ſei 
kolonialunwürdig, wird ebenfalls von keiner ernit- 
haften Seite mehr aufrechterhalten. Lloyd George, einer der 
Väter des Verſailler Kolonialraubes, hat im Januar 1935 
ausdrücklich bekannt, daß auch in bezug auf die Kolonial⸗ 
frage die Zuſicherung der 14 Punkte von Wilſon gebrochen 
worden ſei. Deutſchland betrachtet ſich nach alledem als der 
legitime Eigentümer ſeiner einftigen Kolo⸗ 
nien und betreibt die Wiederherſtellung des legitimen Zu⸗ 
ſtandes. 

Damit iſt auch grographiſch das Ziel der deutſchen Ko⸗ 
lonialpolitik deutlich umriſſen. Es handelt ſich nicht um irgend 
eine Neuverteilung der Kolonien, ſondern um die ausſchließ⸗ 
liche und vollſtändige Rückerſtattung des alten der ztſchen Ko⸗ 
lonialbeſitzes. Deutſchland will ſein Recht, ſich nicht aber 
über den Weg dunkler Vereinbarungen mit irgend welchen 
Großmächten auf Koften dritter Mächte bereichern. Adolf 
Hitler hat dieſen Geſichtspunkt in wiederholten Erklärungen 
mit allem Nachdruck unterſtrichen. 

Die Charakteriſierung der deutſchen Kolonialpolitik ass 
Wiederaufnahmeverfahren läßt darüber hinaus die Fried⸗ 
lichkeit der deutſchen Abſichten erkennen. Die 
Durchſetzung eines Rechtsanſpruches ihrer Natur 
nach jeglichen bedrohlichen Charakter. 

Seitens der Prozeßgegner, den gegenwärtigen Beſitzern 
der deutſchen Kolonien, wird eingewandt, die Verteilung 
des Kolonialbeſitzes von 1919 ſei als endgültig anzu⸗ 
ſehen. Dieſer Standpunkt iſt rechtlich unhaltbar. Das 
Mandatsſyſtem trägt unverkennbar Züge 
eines bewußten Proptſoriums. Für die A- und 
B-Mandate, alſo für die Gebiete mit fortentwidelter und 
fortſchreitender Bevölkerung, war von vornherein die Re⸗ 
viſion des Mandatszuſtandes bis zur völligen Verſelb⸗ 
ſtändigung vorgeſehen. Hinſichtlich Syrien, Libanon und 
Paläſtina iſt dies ein durchaus aktuelles Problem. Hier 
bekennen fi Frankreich und England ſelber zur Revifions- 
pflicht gegenüber der derzeitigen Mandatsregelung. Aber 
auch hinſichtlich der C⸗Mandate, der Gebiete mit unent⸗ 
wickelter Bevölkerung, iſt die Reviſion zumindeſten in der 
Richtung eines Wechſels der Mandatare von 
vornherein vorgeſehen. Präſident Wilſon hat vor dem 
„Rat der Zehn“ am 13. Januar 1919 ausdrücklich feſtgeſtellt, 
daß nach Maßgabe der Grundſätze des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechtes die Bevölkerung dieſer C-Gebiete einen Wechſel der 
Mandatare verlangen könne. 


— 


Dieſes Recht gilt um ſo mehr in den C⸗Mandaten, die 
eine umfangreiche und bedeutſame weiße Bevölkerungs⸗ 
ſchicht europäiſcher Kultur beherbergen. Daß im Bereich 
der alten deutſchen Kolonien innerhalb dieſer Schicht die 
Übergabe des Mandates an Deutſchland gefordert 
wird, braucht ebenſo wenig beſonders bewieſen zu werden, 
wie die Tatſache, daß auch die Eingeborenen dieſer Gebiete 
nach wie vor der urſprünglichen deutſchen Herrſchaft zu⸗ 
getan ſind. Schließlich kann auch nicht beſtritten werden, 
daß die Mandatare untereinander das Recht zur Neuvertei⸗ 
lung haben. Bei dem Übergang der einſtigen deutſchen 
Kolonien in das Mandatsſyſtem ſind ja denn auch die Gren⸗ 
zen von Deutſch⸗Oſtafrika und Südweſtafrika durchaus will⸗ 
kürlich verſchoben worden. Die Erklärungen des ſüdafri⸗ 
kaniſchen Geſandten in London Te Water brachten dieſen 
Standpunkt grundſätzlich zur Anerkennung, und General 
Hertzog hat die ſüdafrikaniſche Bereitſchaft zu 
Verhandlungen mit Deutſchland beſtätigt. 

Selten ſind die rechtlichen Vorausſetzungen für die Ein⸗ 
leitung und erſolgreiche Durchſetzung eines Wiederaufnahme⸗ 
verfahrens ſo klar gegeben. Es bedarf keines Beweiſes, daß 


* 


eine weitere andauernde Rechtsverletzung die europäiſchen 
Spannungen unerträglich belaſten würde. 


Britiſche Gedanken 
zum deutſchen Kolonialanſpruch. 


„Ein nur unter gewiſſen Bedingungen 
zu löſendes Problem.“ 


London, 7. Oktober. (Eigene Meldung.) In einer Zu⸗ 
ſchrift an die „Times“ ſetzt ſich der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
dent der „News Chronicle“ Vernon Bartle tt, der eng⸗ 
liſche Wirtſchaftler Gilbert Murray Noel Buxton und der 
Direktor des Inſtituts für internationale Angelegenheiten 
„Toynbee mit dem deutſchen Kolonialanſpruch ausein- 
ander. Die Verfaſſer der Zuſchrift behaupten, daß die Kolo- 
nialfrage nur unter Beachtung gewiſfer Bedin gun- 
gen zu löſen ſei. Die erſte Bedingung ſei die, daß die Ein⸗ 
geborenen der ſich nicht ſelbſt regierenden Gebiete ſo— 
wohl der Mandats⸗ wie der Nichtmandats⸗Gebiete, „der Ver⸗ 
beſſerung der Beziehungen europäiſcher Mächte unterein⸗ 
ander nicht zum Opfer fallen dürften“. (So! Und wie war 
es in Verſailles? D. R.) Die zweite Bedingung ſei, daß 
die europäiſchen Mächte ſowohl in der Verwaltung der ſich 
nicht ſelbſt regierenden Gebiete wie auch im Zugang zu 
den Märkten und Rohſtoffquellen dieſer Gebiete auf eine 
gleichberechtigte Stufe miteinander geſtellt werden müßten. 
Das erfordere offenſichtlich eine Reviſion des Kolonial- 

Artikels des Verſailler Vertrages. 

Beide Bedingungen könnten nur erfüllt werden, wenn 
die europäiſchen Mächte in drei Punkten übereinſtimmten. 
Der erſte ſei, daß wenigſtens einige der früheren 
Kolonien unter Beibehaltung des Mandats⸗Syſtems an 
Deutſchland zurückgegeben werden müßten. Gleich⸗ 
zeitig ſollten die europäiſchen Mächte, die Kronkolo⸗ 
nien beſäßen, ſich bereit erklären, wenigſtens einen ent⸗ 
ſprechenden Teil dieſer Kronkolonien dem gleichen Man⸗ 
dats⸗Syſtem zu unterſtellen. 

Dann werde Deutſchland wohl nicht das Gefühl haben, 
die einzige Macht zu ſein, von der man fordere, unter dem 
Mandats -Syſtem Kolonialgebiete zu verwalten, in denen es 
früher mit uneingeſchränkter Souveränität Rechte beſeſſen hat. 
Drittens ſollten alle ſich nicht ſelbſt regierenden Gebiete für 
den Handel aller Nationen unter gleichen Be⸗ 


dingungen geöffnet werden wie die Mandatsgebiete heute 


und die früheren britiſchen Kron⸗Kolonien und Protektorate 
einſt. 
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Zuſammenarbeit der Luftfahrt 


Deutſchlands und Frankreichs. 
Der deutſche Fliegerbeſuch in Paris · 


Der gegenwärtig in Paris weilende Staatsſekretär im 
Reichsluftfahrtminiſterium, General der Flieger Milch, 
fiattete am Dienstag dem Luftfahrtminiſter Pierre Cot, 
dem Unterſtaatsſekretär im Luftfahrtminiſterium, dem Ge⸗ 
neralſtabschef der Fliegertuppen und des Heeres ſowie 
dem Chef des Abmiralſtabes Beſuche ab. 


Um 16 Uhr legten General der Flieger Milch und ſeine 
Begleitung am Grabe des Unbekannten Soldaten einen 
Kranz nider. Eine Ehrenkompanie der Fliegertruppe hatte 
vor dem Triumphbogen Aufſtellung genommen. Eine große 
Menſchenmenge hatte ſich hinter dem Spalier verſammmelt. 
Die deutſchen Offiziere trugen ſich anſchließend in das Gol⸗ 
dene Buch des Triumpbogens ein. Am Montag abend war 
der General Gaſt des Stabschefs der franzöſiſchen Luft⸗ 
waffe, General Fésquant. Dienstag mittag war der 
deutſche Staatsſekretär zum franzöſiſchen Luftfahrtminiſter 
Cot geladen, der einen Trinkſpruch auf General Milch, auf 
das Oberhaupt des Deutſchen Reiches und auf die deutſche 
Luftwaffe ausbrachte. 7 


In einer Erwiderung wünſchte General Milch eine 


freundſchaftliche Zuſammenarbeit der Luftfahrt Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs und trank auf eine glückliche und 
große Zukunft der franzöſiſchen Luftfahrt. 


Ein Aufruf der Reichsregierung. 


Die Reichsregierung hat im Zuſammenhang mit der in 
dieſen Tagen eröffneten neuen Winterhilfe einen Aufruf er- 
laſſen, der folgenden Wortlaut hat: 

An das deutſche Volk! 

Im Jahre 1933 wandte ſich die Regierung des neuen 
Deutſchlands angeſichts eines Heeres von weit über 6 Mil⸗ 
lionen Arbeitsloſen zum erſten Mal an die Nation, um den 
Opfern des überwundenen Syſtems über die ärgſte Not des 
Winters hinwegzuhelfen. Das deutſche Volk legte damals 
den Grundſtein zum Winterhilfswerk, dem größten ſozialen 
Werk aller Zeiten. 

Die Geſamtleiſtung der Winterhilfswerke 
beträgt 1490 760 834 Reichsmark. 

Die Winterſchlachten der vergangenen Jahre ſind Nuh⸗ 
mesblätter unſerer Volksgemeinſchaft, ein unwiderlegliches 
. für den Erfolg nationalſozialiſtiſcher Erziehungs⸗ 
arbeit. 

Im Winter 1937/38 gilt es, die bisherigen Ergebniſſe noch 
zu ſteigern. 5 

Deutſches Volk hilf mit! 


Berlin, den 5. Oktober 197. 


Der Führer und Reichs kauzler 
und bie gefamte Neichs regierung 


ſeit 1933/34 
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Schwere Unwetterſchüden. 
Zahlreiche Todesopfer, rieſiger Materialſchaden. 


Große Unwetterſchäden werden aus den franzöſiſchen 
Pyrenäen gemeldet. Ein ſintflutäbnlicher Regen, 
der in 12 Stunden mehr Waſſer niedergehen ließ als das zu 
normalen Zeiten innerhalb von zwei Monaten der Fall iſt, 
ſetzte mit ſo überraſchender Plötzlichkeit ein, daß Hilfe⸗ 
leiſtungen meiſtens zu ſpät kamen und es gar nicht mehr 
möglich war, irgend welche Schutzmaßnahmen zu treffen. 


Die Täler der Flüſſe Salat und Saiſon bieten 

einen troſtloſen Aublick. Bäume ſind entwurzelt, 

elektriſche Leitungsmaſten abgebrochen, Häuser 

und Brücken zumeist eingeſtürzt, und die Zufahrt ⸗ 

ſtraßen ſtehen kilometerweit unter Waſſer. 
Die Bewohner mußten mitten in der Nacht unter Mitnahme 
nur des Allernotwendigſten fliehen. f 
In der Gegend von Pau ſind bereits zwei Todesopfer zu 
verzeichnen. Neben einer SOjährigen Frau, die gelähmt im 
Krankenhaus lag und hilflos zuſehen mußte, wie die Waſſer⸗ 
maſſen langſom über ihrem Kopf zuſammenſchlugen, iſt jetzt 
auch die Leiche eines Bauern gefunden worden, der ſich bis 
zur letzten Minute geweigert hatte, Haus und Hof zu ver⸗ 
laſſen. Im Tal der Arisge iſt die Lage nicht beſſer. In dem 
kleinen Dorf Salau, das 110 Einwohner zählt, find 30 Wohn⸗ 
häuſer vollſtändig zerſtört worden. Ein Einwohner der Ort⸗ 
ſchaft fand den Tod. Der aden geht in die Mil⸗ 
lionen. Die franzöſiſchen Behörden haben bereits Hilfs⸗ 
mannſchaften ausgerüſtet. 


Auch Italien heimgeſucht. 

Italien wird zurzeit — wie aus Mailand berichtet 
wird — von einer neuen Unwetterwelle heimgeſucht, die in 
verſchiedenen Gegenden große Verheerungen anrichtete und 
auch einige Menſchenleben gefordert hat. In der Nähe von 
Molino del Pallone wurde eine Eiſen bahnlinie ſtark 
beſchädigt, ſo daß der Verkehr vorausſichtlich drei Tage 
unterbrochen iſt. Vier Perſonen ſind in den Fluten des 
Hochwaſſers ertrunken. Bei San Pellegrino überſchwemm⸗ 
ten zu Tal ſtürzende Waſſermaſſen, die keinen Abfluß finden 
tonnten, ein Haus, das zuſammenſtürzte und die Bewohner, 
ein Ehepaar mit zwei Kindern, unter den Trümmern be⸗ 
grub. Die Leichen der vier Opfer wurden mehrere Kilo⸗ 
meter weit von den Fluten davongetragen. Bei Piteccio 
überſchwemmte das Hochwaſſer eine Papierfabrik. Im 
Bologneſer Appenin iſt der Fluß Reno aus den Ufern ge⸗ 
treten und verurſachte ſchwere Beſchädigungen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 7. Oktober 1937. 


Krakau — 281 (— 2.79), Zawichoſt + 1.24 (+1,26, Warſchau 
+ 0.81 (* 0800 Plock + 0.35 (+ 0,35), Thorn + 0,15 (+ 0,19 

Fordon + 0,22 (+ 0,25), Culm + 0,08 (+ 0,10, Graudenz -F 0,26 

(+ 0,9), Furzebrat + 0,42 (+ 0.44, Pieckel — 0,19 (— 0,17), 

Dirſchau — 032 (— 0,29) Einlage + 2,18 (+ 3%), Schiewenhorit 
+ 2,40 (+ 3,48). (In Klammern die Meldung des W 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausbrück ⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 7. Oktober. 
Wechſelnd wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnd wolkiges, trockenes Wetter an. 


Aebergangsſorgen! 


Alle meine Bekannten behaupten, ich ſähe jetzt immer 
ſo tief nachdenklich aus — beinahe wie ein Philoſoph. Ich 
habe ſie bei dieſer Auffaſſung gelaſſen, ſollen ſie ruhig 
glauben, daß ich tiefe Probleme wälze. Und — offen ge⸗ 
ſtanden — das Problem, das mich beſchäftigt, iſt auch 
ſchwierig genug, wenigſtens für mich: Soll ich mir jetzt 
einen Herbſtmantel kaufen oder lieber gleich einen Winter⸗ 
mantel??? 

Keiner, der das nicht ſchon durchgemacht hat, wird mich 
begreifen. Die Mäntel vom vorigen Jahr ſind beide hin⸗ 
über. Den Herbſtmantel, der noch gar nicht ſo ſchlecht war, 
habe ich für die Kleiderſammlung gegeben, und aus meinem 
alten Wintermantel haben wir noch ein Mäntelchen für 
Heini gemacht (das heißt, Lotte hat den Mantel gemacht, 
ich habe bloß meinen alten geſtiftet !). 5 

Aber, wie geſagt, im Augenblick bin ich ganz ohne. Da 
iſt nur der dünne Regenmantel, den ich manchmal im 
Sommer getragen habe und mit dem ich jetzt traurig durch 
die Straßen laufe. Aber es iſt bereits empfindlich kühl 
darin. Eins iſt ſicher: Einen Mantel muß ich haben! Aber 
was für einen? Im Augenblick wäre natürlich ein Herbſt⸗ 
mantel zweckmäßig, einer der warm hält, aber trotzdem 
leichter iſt als ein Wintermantel, denn es gibt immer noch 
wunderbar ſchöne Herbſttage, an denen ich in einem Winter⸗ 
mantel umkommen würde. 

Alſo erſt einen Herbſtmantel. Aber dann wird die 
Sache mit dem Wintermantel ſchwierig. Denn zwei Mäntel 
ſo raſch hintereinander kaufen — das geht keinesfalls. Da 
ſtreikt mein Geldbeutel ganz entſchieden. „Steigt“ jetzt der 
Herbſtmantel, dann heißt es mit dem Wintermantel be⸗ 
ſtimmt noch bis zum Januar warten. Das kann gut gehen, 
wenn der Herbſt ſchön bleibt und bis in den Winter hinein 
milde Temperaturen herrſchen. Wie aber, falls etwa im 
November ſchon Fröſte hereinbrechen? 

Gräßlich, gräßlich. Ich kann mir nicht einig werden. 
Ob ich doch lieber gleich einen Wintermantel. 2 Aber 
da komme ich ja jetzt drin um vor Hitze! Und während ich 
nun immer wieder erwäge, ob Herbſtmantel oder Winter⸗ 
mantel, pfeift der Herbſtwind durch meinen dünnen Regen⸗ 
mantel. Ich habe Lotte gefragt. Lotte meint, es gäbe 
zwei Möglichkeiten. Entweder den Herbſtmantel, unter 
den man, wenn es richtig kalt wird, einen warmen Pullover 
ziehen könnte, oder den Wintermantel, den ich dann an 
milden Tagen zu Hauſe laſſen oder über den Arm nehmen 
müßte. 

Iſt es ein Wunder, wenn ich forgenvoll und tief nach⸗ 
denklich ausſehe?? 


Eine Matejko⸗Ausſtellung 
Schließung der Wyczölkowſki⸗Ausſtellu 
eine 1 e Gemälden und Skizzen des polniſchen 
Malers Jan Matefko Bier eröfnet werben. Diele Aus: 
ſtellung wird auch Kunſtſchätze aus Privatbeſitz aufweiſen. 
Die Muſeumsleitung wendet ſich in dieſem Zuſammenhang 
an die Beſitzer von Werken Matejkos mit der Bitte, die- 
ſelben für die Ausſtellung leihweiſe zur Verfügung zu ſtel⸗ 
len. Es wird vollkommene Sicherheit für die ansgeſtellten 
Werke übernommen. i 

Ein Prozeß wegen Raubüberfalls fand vor der ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. 
Auf der Anklagebank hatte der 90lährige Arbeiter Czeſtaw 
Wojeiüſki, wohnhaft in Vandsburg, Platz genommen. 
Die Anklageſchrift legt ihm zur Laſt, im Auguſt d. J. auf 
die 28jährige Landwirtstochter Maria Moſkwa aus Nie⸗ 
dola einen bewaffneten Raubüberfall verübt zu haben. Am 
13. Auguſt d. J. befand ſich die Moſkwa mit ihrem Fahr⸗ 
rade auf dem Nachhauſeweg. Im Wald zwiſchen Vandsburg 
und Potulice begegnete ihr der gleichfalls auf einem Rade 
fahrende Angeklagte. Einige Meter vor der Moſkwa ſprang 
Wofeinſki von feinem Rade, zog einen Trommelrevolver 
aus ſeiner Taſche, richtete die Waffe auf die Überfallene 
und verlangte die Herausgabe von Geld. Als ſie in ihrer 
Angſt beteuerte, kein Geld bei ſich zu haben, entriß er ihr 
acwaltſam die Handtaſche, in der ſich 50 Zloty und ein 
Sparbuch der hieſigen Kreisſparkaſſe befanden. Wofſeinſki 
ſchwang ſich darauf auf ſein Fahrrad und ergriff mit ſeiner 
Beute die Flucht. Zum Glück hielten ſich unweit des Tat⸗ 
orts der Landwirt Albert Liedtke und der Forftgehilfe 
Staniſtaw Prajmorſki auf, die auf die Hilferufe der Über⸗ 
fallenen herbeieilten und die Verfolgung des fliehenden 
Banditen aufnahmen. Nach einer aufregenden Verfolgungs⸗ 
jagd gelang es den beiden mutigen Männern Wojeinffi ein⸗ 
zuholen und feſtzunehmen. Die geraubte Handtaſche konnte 
ihm gleichfalls abgenommen werden. W. wurde der Polizei 
übergeben. Der Angeklagte, der ſich zur Schuld bekennt, 
wurde vom Gericht zu zwei Jahren Gefängnis und zum 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
fünf Jahren verurteilt. 


§ Beim Diebſtahl auf friſcher Tat ertappt wurde der 
2jährige Arbeiter Edmund Maradzinſki und der 25 
jährige Chauffeur Felix Pit ſch, beide hier wohnhaft. Ma⸗ 
radzinſki hatte zuſammen mit Pitſch das hieſige Kon⸗ 
fektionsgeſchäft von F. Matz, Friedrichsplatz (Rynek im. 
Marſz. Pilſudſkiego) aufgeſucht unter dem Vorwand, Ober: 
hemdenſtoff zu kaufen. Während ſie mit dem Verkäufer 
über den Preis verhandelten, gelang es dem M., 34 Meter 
Seidenpopelin zu entwenden. Mit welcher Frechheit er 
dabei zu Werke ging, geht daraus hervor, daß er mit der 
geſtohlenen Ware das Geſchäft verließ, dieſe dann draußen 
der Frau des P. einhändigte und ruhig in das Geſchäft 
zurückkehrte. Die beiden Spitzbuben wurden aber von 
einem Kaufmann beobachtet, der ſich draußen vor dem Ge— 
ſchäft aufhielt, und die Verhaftung der Frau P. ſowie der 
beiden Ladendiebe veranlaßte. Das Kleeblatt hatte ſich 
jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Von 
den Angeklagten bekennt ſich nur Maradziüſki zur Schuld. 
Pitſch und feine Frau wollen mit dem Diebſtahl nichts zu 
tun gehabt haben. Nach durchgeführter Beweisaufnahme 
verurteilte das Gericht den M., der bereits 14 Mal vor⸗ 
beſtraft iſt, zu 1% Jahren Gefängnis und nach Abbüßung 


in Bromberg. Nach 
ſoll Ende Oktober 


der Strafe zum dauernden Aufenthalt in einer Anſtalt Für | 


Unverbeſſerliche. Pitſch, der gleichfalls mehrmals vorbe⸗ 
ſtraft iſt, erhielt ein Jahr, ſeine Frau ſechs Monate Ge⸗ 
fängnis. 

8 Zwei Einbrecher verhaftet. In einer der letzten 
Nächte drangen bei dem Landwirt Emil Liedtke in Wudzyn 
zwei Einbrecher auf das Gehöft ein, wurden aber vertrie⸗ 
ben. Sie begaben ſich dann in den Garten, wo ſie zwei 
Bienenſtöcke im Werte von 120 Ztoty ſtahlen. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung brachte die Polizei auf eine Spur, 
die nach Bromberg in das Haus Stroma (Alleeſtraße) 1 
führte. Hier hatten Boleflam Liſieeki und Leon 
Szezeblewſki eine Wohnung. Als die Polizei eine 
Hausſuchung durchführte, wurden nicht nur die geſtohlenen 
Bienenſtöcke, ſondern auch Fleiſch und Schmalz von einem 
Schwein entdeckt, das vor einigen Tagen dem Landwirt 
swietlik in Wudzyn geſtohlen worden war. Die beiden Ein⸗ 
brecher wurden darauf verhaftet und dem Gerichtsgefängnis 
übergeben. 


§ Angerempelt und geſchlagen wurde am Dienstag um 


12.30 Uhr auf der ul. Nakielſka (Nakelerſtraße) der Inge⸗ 


nieur Staniſtaw Willa. Zwei Männer hielten ihn an und 
ſchlugen nach kurzem Wortwechſel derart auf ihn ein, daß er 
einige blutige Kopf⸗ und Geſichtswunden erlitt. Die Täter 
konnten verhaftet werden. 


10. X. 
1937 


L intopfſonntag 


$ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Dienstag um 
16 Uhr auf der Kujawierſtraße. Ein Radfahrer, der außer⸗ 
dem noch einen neunjährigen Jungen auf dem Rade hatte, 
wurde von einem vorüberkommenden Auto geſtreift und 
umgeriſſen. Der Radfahrer ſtürzte und zog ſich allgemeine 
Körperverletzungen zu. Die Autoinſaſſen kümmerten ſich 
nicht um die Verunglückten. 


§ Wer iſt die Beſitzerin? Im September wurde im Re⸗ 
gierungsgarten in der Nähe des Sintflutbrunnens einer 
dort auf den Bänken ſitzenden Frau ein Damenmantel ge⸗ 
ſtohlen. Der Polizei gelang es jetzt, dieſen Mantel der 
Diebin abzunehmen, ſo daß ſich die vechtmäßige Beſitzerin 
zwecks Entgegennahme ihres Eigentums in der Kriminal⸗ 
Abteilung im Regierungsgebäude, Jagielloüſka (Wilhelm⸗ 
ſtraße) 5, Zimmer 35, melden kann. 


§ Einbrecher ſtahlen aus dem Keller des Hauſes Ko⸗ 
ſinerow 7 der Frau Lucia Leſzezyüſka einen Dynamo 
und eine Fahrradlampe im Werte von 50 Ztoty. — Zyg⸗ 
munt Piechowicz, Choloniewſkiego 14, wurde ein Man⸗ 
tel geſtohlen. — Marian Jaworſki, Roana (Roſen⸗ 
ſtraße) 14, meldete den Diebſtahl eines Pakets mit zwei 
Kilogramm Lad. — Edmund Fiſcher, Garbary (Albert⸗ 
ſtraße) 17, wurde ein Fahrrad entwendet, daß er vor dem 
Hauſe Bahnhofſtraße 100 unbeaufſichtigt ſtehengelaſſen hatte. 
— Aus der Wohnung der Frau Marta Franz, Pomorfka 
(Rinkauerſtraße) 60, ſtahlen Einbrecher Wäſche im Werte 
von etwa 500 Zloty. — Aus einer Autogarage, Danziger⸗ 
ſtraße 162, entwendeten Diebe Betten, Teppiche und Läufer 
im Werte von 400 Zkoty. 


* 


„Veranſtaltungen 
W Eu 3 Nachrichten. 


Crone]. Der Männergeſangverein Eintracht feiert am 

98 1 den Räumen des Grabina⸗Wäldchens fein Herbſt⸗ 
vergnügen. Schon die Deviſe eines Winzerfeſtes, unter die dieſe 
Veranſtaltung geſtellt worden iſt, gibt zu erwarten, daß wieder 
einmal Gelegenheit geboten wird, ſich ein paar Stunden luſtig 
und ungezwungen zu vergnügen. Alle Volksgenoſſen ſind herzlich 
willkommen. 6757 

rm 


Unglücksſerie über Fordon. 


Am Mittwoch ſtürzte der Eiſenbahner Mareinkowſki 
aus Oſtrometzko, der beim Schwellenlager auf der 
Fordoner Brücke beſchäftigt war, in die Weichſel und 
ertrank. Seine Leiche konnte bis jetzt noch nicht geborgen 
werden. Er hinterläßt Frau und ſieben Kinder. 


Am Nachmittag fuhr das Laſtauto der Firma Viſtula 
an der Dampferanlegeſtelle in Fordon, wohl infolge Ver⸗ 
ſagens der Bremſe in die Weichſel. Zum Glück blieb das 
Auto an dem Anlegeprahm hängen. Perſonen kamen nicht 
zu Schaden. 

Der 7jährige Paczkowſki neckte den Hund des Pächters 
Malak. Das Tier riß ſich von der Kette los, ſtürzte ſich 
auf den Knaben und zerfleiſchte ihm den Arm. Der be⸗ 
dauernswerte Knabe mußte ins Krankenhaus gebracht 
werden. 5 


Als der Eiſenbahner Bienkowſti hinter einer Drill 
maſchine herging und bei der Arbeit half, ſtürzte er plötzlich 
zu Boden. Beim Arzt konnte nur noch der Tod feſtgeſtellt 
werden. Bienkowſki iſt Vater von vier Kindern. 


— — 


9 Argenau (Gniewkowo), 6. Oktober. Am Sonntag 
vormittag wurde unweit Michalowo bei Argenau eine 
45 Jahre alte Frau von einer Autotaxe überfahren und 
ſchwer verletzt. 

Feuer entſtand am Montag früh bei dem Beſitzer 
Zdrojewſki in Klepary bei Groß⸗Morin. Dieſem fiel eine 
neue Scheune mit Juttervorräten zum Opfer. 

Der am Dienstag abgehaltene Jahrmarkt hatte 
reges Leben aufzuweiſen. Unter den Kühen ſah man auch 
gute Exemplare. Man zahlte 105—200 Ztoty, jedoch wurde 
der Handel ſehr in die Länge gezogen. Der Krammarkt 
war von auswärtigen Ausſtellern ſehr reich beſchickt, jedoch 
der Umſatz nur mäßig. 


y Hopfengarten (Brzoza), 6. Oktober. Dem Beſitzer 
Emil Holatz aus Olempino ſtahlen Diebe ein zwei Zentner 
ſchweres Schwein. — Den Landwirten Herbert Bigalke 
und Max Jeſchke aus Olempino ſtahlen Diebe ungefähr 
7 Zentner Heu. 


ss Juowroclaw, 6. Oktober. In einer der letzten Nächte 
warf ſich auf der Kohlenmagiſtrale bei Rabin der 46jährige 
Arbeitsloſe Joſef Rucinſki aus Jeziorowo, Kreis 
Schubin, vor einen Güterzug, deſſen Räder ihm den Kopf 
vom Rumpf trennten. In einem an feine in Mam⸗ 
litz bei Bartſchin wohnende Mutter hinterlaſſenen Brief 
gab er als Grund zum Selbſtmord andauernde Arbeits⸗ 
loſigkeit und große Not an. : 


2 Inowrocklaw, 5. Oktober. Im Haufe ul. Torunſka 7 
ſtürzte geſtern die 5jährige Wanda Nowakowſka aus dem 
zweiten Stock auf den Hausflur und erlitt außer einem 
Beinbruch ſchwere innere Verletzungen. 

Freiwillig aus dem Leben ſchied durch Er⸗ 
hängen in ſeiner Scheune der Beſitzer Mieczyſtaw Arafewſki 
in Klepary. Was dieſen ſonſt ſoliden Mann in den Tod ge⸗ 
trieben hat, wird ein Rätſel bleiben. 

Auf friſcher Tat bei der Wilddieberei erfaßt wurde 
der Landwirt Wladyjlam Ruminſki aus Magdaleniee. 
R. wurde feſtgenommen. 3 

Die Stadtverwaltung Inowrockaw hat den Preis file 
1 Kilogramm 65prozentiges Roggenbrot auf 33 Groſchen 
herabgeſetzt. Wer höhere Preiſe nimmt, wird beſtraft. 


ss Mogilno, 6. Oktober. Zwiſchen dem Böjährigen 
Landwirt Grygiel in Schiersdorf (Dzierzarno) und 
feinem bei ihm wohnenden 40jährigen Schwiegerſohn To⸗ 
mais Görſki beſtand ſeit längerer Zeit ein geſpanntes Ver⸗ 
hältnis. Letztens wollte Grygiel die Familie des Görfkt 
exmittieren, was eine heftige Auseinanderſetzung zur Folge 
hatte, in deren Verlauf Gorſki mit einem Revolver auf 
feinen Schwiegervater ſchoß. Eine Kugel verletzte Grygiel 
an der Stirn. Der Schütze wurde dem Unterſuchungsrichter 
zugeführt. 

Dem Landwirt Bruno Beyer in Gozdanin wurde in 
der letzten Nacht der größte Teil der Wäſche aus der Waſch⸗ 
küche im Wert von 300 Zloty ſowie dem Arbeiter Liſieckt 
in Blütenau 20 Zentner Kartoffeln von unbekannten 
Dieben geſtohlen. 


2 Pakoſch (Pakosé), 5. Oktober. Von einem Auto über⸗ 
fahren wurde auf der Chauſſee nach Labiſzyn der 78 Jahre 
alte Rentenempfänger Czeſtaw Malewſki. Der Chauffeur 
kümmerte ſich nicht um das Opfer feiner Raſerei, ſondern 
fuhr davon. Vorübergehende ſorgten für die Überführung 
des Schwerverletzten in das Krankenhaus. 

Mit Pferd und Wagen waren Spitzbuben bei der Kar⸗ 
toffelmiete des Dominiums Tuczno erſchienen und ent⸗ 
wendeten dort gegen 30 Zentner Kartoffeln. Die Täter ſind 
unerkannt auf der Chauſſee entkommen. 


c Poznan (Poznan), 6. Oktober. Wegen einer eigen⸗ 
artigen Exmiſſion hatten ſich vor dem Burggericht der 
Sajährige Hausbeſitzer Martin Zieleniewiez und deſſen 
beide Söhne Joſef und Eduard zu verantworten. Alle drei 
waren in die Wohnung ihrer Mieterin Tekla Kurek einge⸗ 
drungen, hatten Tür und Fenſter aus den Angeln gehoben 
und einen eiſernen Ofen, ſowie mehrere Stühle und andere 
Gegenſtände der Mieterin zum Fenſter hinausgeworfen. In 
der Gerichtsverhandlung erklärten fie, Tür und Fenſter aus⸗ 
gehoben zu haben, um die Wohnung zu lüften; der eiſerne 
Ofen habe geraucht, die Mieterin habe die Fenſter nicht ge⸗ 
öffnet. Das Burggericht brachte dieſem „Luftungsver⸗ 
ſuchen“ kein Verſtändnis entgegen, ſondern verurteilte Zie⸗ 
leniewiez Vater und den Sohn Martin zu je ſechs Wochen 
Haft und ſprach den Sohn Joſef frei. 

Mittwoch früh 6 Uhr wurde bei der Station Antoninak 
der Viehwagen eines Broniſtaw Trafas aus Pudewitz 
vom Warſchauer Perſonenzug überfahren; der Wagen wurde 
zertrümmert; die drei darin befindlichen Schweine wurden 
getötet. Schuld an der Kataſtrophe trägt der Schranken⸗ 
wärter Grzybak, der die Schranken nicht heruntergelaſſen 
hatte. 

s Samotſchin (Szamoein), 7. Oktober. Sein 15 jäh ri⸗ 
ges Amts jubiläum beging Bürgermeiſter Joſe⸗ 
fewſki und mit ihm der ſtellvertretende Bürgermeiſter 
Szymkowiak. Aus dieſem Anlaß fand im Sitzungs⸗ 
ſaal des Magiſtrats eine Feſtſitzung der Stadtverordneten 
ſtatt, an welcher auch die Vertreter der Behörden und Kom⸗ 
miſſionen teilnahmen. Stadtv. Pawlieki hob in längerer 
Rede die Verdienſte der Jubilare hervor. Die Glückwünſche 
des Staroſten brachte Kreisausſchußſekretär Drews zum 
Ausdruck. Beide Jubilare dankten in bewegten Worten. 

Die Schützengilde hielt am Sonntag ihr Michaelis⸗ 
ſchießen ab, welches jedoch wegen der Dunkelheit nicht zu 
Ende geführt werden konnte. a 

Dem Bauer Schmidt in Freirode wurden nachts zwei 
Geſchirre geſtohlen. 

ss Strelno (Strzelno), 5. Oktober. Als der Landwirt 
Gladyſzewſki aus Oſtrowo mit ſeinem Geſpann aus der Stadt 
zurückkehrte, lief ihm freudig ſein zweijähriges Töchterchen 
Lucja entgegen. Das Kind kam dabei unter ein Wagenrad, 
wodurch es einen linken Beinbruch erlitt. — Beim Baum⸗ 
fällen im ſtaatlichen Forſt fiel dem BBfährigen Arbeiter 
Wilhelm Friedrich ein Stamm auf den Fuß, wodurch er eine 
erhebliche Quetſchung erlitt. Mann und Kind wurden in das 
Strelnoer Krankenhaus gebracht. 

b nin, 6. Oktober. Auf dem letzten Wochenmarkt 
zahlte man für Butter 1,50 —1,60, Eier 1,25; für leichte 
Enten 2,10, ſchwere 2,60, Gänſe 4,50—6,00. 

— . K —— 
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Geichäftstt.d.geita.erb. nicht unt. 20 Jahr. als Süuglingspflegerin rn Sons vor. geſucht. Off. phug Kolonlalwaren⸗ 
Am 6. Oktober d. 3. um 21, Uhr iſt meine herzens- Landwirt, val Jer. Kochlehrling ſucht Sealtun don Jo. an. Die Git. L. Zig. erb, ec eee GEIMÄIL 
gute, teuxe Schweſter, unſere liebe Tante, Schwägerin it 150 re er, geſucht. Bewerb. mit fort oder fpäter, Off Gebr Drehbank mit Wohng. evtl. auch 
und Kouſine Do et Be: Eon Lebenslauf, Bild, evtl. unter B 3373 an die Landwittstochter a ce 00 nur ein Lokal Ang. u. 
1 Zeugn. od. Referenzen | Geihäftsitelle d. Ztg.] mit Koch⸗ und Näh⸗ dis 2.50 m Drehlänge, 83452 and. Et. d. Zt. 


Ottilie Wichert chen "SE | Anulmannsiitne |: 187, © 35: e Olllellüume 


Auch Witwe angenehm. 


Bernhard Brzeski an die Geichäftsit. d. J. 
und 5 Enkelſöhne. 25 J. 


Brodrica, den 6. Oktober 1937. 


Schüler oder Schüle⸗ 


34²⁴ 
Schrotgang e Benin 


Gdanſka 131, II 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 9. Oltober 
1937, von der Friedhofs halle in Dzialdowo aus ſtatt. 


im 77. Lebensjahre nach längerer Krankheit ſanft ent⸗ Angebote mit Bild, engl. wünſcht b. allein) Stellg. in einem Stadt. Chodzie z. Sve. Barbarn. 
ſchlafen. welches zurückgeſandt Hlellengeſuche ſtehend älteren Dame an: fu. 86736) In ſauſen geſucht fur Möbelund Güter 
Otto Wichert. r Ste g. d. Sr ene a führen. Koen diadehen von el DOOR. Ettoh ee Were 
Wiag, den 7. Oktober 1937. 6758 . alleir in. Wenn ier S en Sande, P>} 5. Ba ao fowie zwei Waggon . 
oe dnartt e:: oe matten (geNIMD, AEENEN. Spontane Monte, 
3 Kane ner, iu ver ſofort oder 3 Tonn, Nywaldzit. | Gdanita 76. Tel. 30-15. 
10 Jahre Praxis, au ſpäter Stellung in klei⸗ ae . bow. Lubawa. 6748 6976 “or 


7 Kurt Roemer, kacke. nerem Stadthaushalt G 
BEE eee m" e fl Ban ee 
roße, ſchuldenfr. Wirt⸗ 


ag Wikiſchafterin 
er teilt gründl. u. billig 


ea a. cen Snpothet in mittlerer e dean W ohn un 0 E n Rt 
„ „ Krauſe, einzutragen, Off. unt. aft, auch wo frauen⸗ 
Sun 50 1 M 3362 d. d. Geſ 11 


8 los. Angebote unter : mit Zu⸗ 


Für die Anteilnahme am Heim- 
gange unſeres lieben Verſtorbenen 


ich allen ei li f ch 
g 16 ale in Helen Sichere Griteng u Fee See Wirtſchaft ee 
"a: Mehlumtauſch u. Ge⸗ zuverläſſig, 3 ſucht vom 15. 10 37 oder \ —— 
erge { 8 ott : geidehandlung, iowie|beiheiden. Aniprücen|ipäter Stellung als e Morg., Mitte boden. . BEER 
a eee ee e ee ierjtund 
.d. abe Ke 5 i i 
Bernhard Wrzesinskl. ſucht Teilhaber a. Weonsti, Dubielno, Zweigen eines Guts- Plurek, Boſt Bateau Feier unde 
Bromberg. den 7. Ortober 1997 % : ch a Mein] nn ee Deutſchen Wohlfahrtsbund 8 
romberg, den 7. Oktober 1937. 3s N Kapit. v. 2000 Zl. an erf. Beamter, 23 J., welcher tä U e 
* 41 4 Offerten unter M 3342] einen a. g. Betrieb 5 Offerten unter 9 13 „ebatwirtihait Freitag, den 8. Oktober 1937, um 20 Uhr 


a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb.| lernen möchte, ſucht ab a. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. org. Land. 10 Morg. im großen Saale bei Kleinert. Wrockawſta 


== ei Kapitalträftigen ſsof. od. spät. Stellung Fandwirtsfochter, 27 J. Mieſe, zu verkauf. 3499 f N 3 
N N > „Aude Karl Lewandowſti. fru ur ot 
ür die vielen Beweiſe herzlicher N Teilhaber 3. Gründg. als Felobeamter vertsanenswied. ul eifiogon, Boltbodhowo, Au [3 Eichſtädt. hilfe 


| N in. techn. 1 3 

Teilnahme und die zahlreichen Kranz⸗ J Betriebes von iofort| bei beſcheid. Anſprüch. vow. Bydgo gczz it: Die tanell 

1 beim Heimgange unſerer lieben N geſucht. Offert. unter d Pech b. get vn Wirtſchafterin gl W h > een der Bund er Sanger 7 
ntihlafenen ſagen wir allen, ins. 1055 „Zukunft- C 3374 d. d. 4. . Beihit, . Zenger. | sp, Stütze Gute Zeugn. „Wohn „gruppe Bromberg, und Mitglieder der 


Geſchäftsſtelle d. Itg. vorh. Gefl. Off. unt. 7 Deutihen Bühne. 
f 5 2 — * Baer — — 6355 an d. Geſchſt. d. Z. l. Geſchüäftshaus Muſik, Deklamationen, Chorgesang. ein Spiel 
Il Offene 6 teilen pät. in Danzig vom rechten Geben: „Plunder“, von Berkun. 


beſondere Herrn Pfarrer Duſchek für MiiR 
die lieben troſtreichen Worte 


herzlichen Dank. 


auf gr. Begüterung mit 5 Woh i 
n. zu ver- Eintritt 20 gr, numerierte Plätze. 5 
als Rendant kaufen. Offert. unt. 8 Lauf: Buchhandlungen W. Johne. opanita, 


aus feuerfestem 


Ewald Hoffmann ena er Gl a 2 e 
und Sin | kocht köstlichen Suche von jofort einen ag en \ \ 6740 an d. Gt. d. Zt. und B. Wernicke, Dworcowa. 
Ü Kaffee u, erfüllt tüchtigen, ledigen 886 m. beit. Empfehlg., haush. bevorzugt. Gefl. Herrengarderobe Deutſcher Wohlfahrts bund 


Abt. Bromberg⸗Stadt. 


in Steuerbuch bote unter L 6400 für größ. Figur zu verk. 

e e, renner]. Kunde 

— 5 ei Kein i Karpiniti 9 e Suche f. meine Tochter, 3447 R E 2 Gd fiska 68 

Kun it it p j erei gültrierpapier (vocgtg Ugdowo, pow. haltsang u. Beding. Aal enn Oerbett u. Kiſſen estaurant Iysium — 
und Teppichreparaturen führt aus zoll} Kaffeegeschmack. —— u. 364190 8.6.0.3. Birtungstreiß gut erhalten, zu perk. Donnerstag, den 7. Oktober 1937 

Fa. „Ira“, jept Mateſti 10. Zu fof ort geſucht (Stütze od. Jungwirtin) 33 Wawrzyniaka 5. Wurst-, Flaki- 

und Eisbein-Essen. je 


alle Wünsche von 
. Kaffeekennern. 


Grudzigdz, im Oktober 1937. 


3458 


G.Kreski unwerheirateter o] Buchhalter fo ger 15. id Geflügel Limouſine 


. Qdafiska 9. x cht gelernt. A . u. 
Freiwillige Berſteigerung. 2 ue, . ß anschl. Tanz. 


Verkaufe am 9. Oktober, um 10 Ahr, mein ge⸗ f z mit 5jähr. Praxis, in 8 
ſantes lebendes u, 28 tes Inventar, jowie 25 Groschen 1 e ungel. Stellung, ſucht 1. Vorzugspr. von 1800 fl. Ee ladet höflichst ein Ed. Rose. 
Ernte. Jan Wieczerzak, Wielka eee Jada an p. Dura gr ch t, ſofort zu verkaufen. 
i in Getreidehandl, oder facht ad 18. 1. od. pak. Anſeegent un Feten Gutgeh. Emmiede ! 


ieszawka, Bahnſtation Cierpice. 6715 


abschrift. 


Gutsverwaltg. Nielub 
4860 nate Mr a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. m. Mietshaus in Kreis- 


p. i pow. Wabrze⸗no. 8 5 
Muster beutel den unser evanoı a ur 6 67 Flellung als SLÜBE| geren u, zu, 516 


in allen gangbaren Größen, 
A. Dittmann, I. 2 o. p., Bydgoszcz, 
ulica Marszalka Focha 6. 


Achtung! Vauſchloſſer 


fi re ei 

ür deutihftämmigen|unter 5 6674 an die 35 Jahre alt, vertraut 
aufmann Manu⸗ „Deutſche Rundſchau“. mit ſämtlichen Mülle⸗ 
reimaſchinen, Dieſel⸗ 


Der Nachlaß, beiteh. a. M Zu 1 fakturwaren) biet. ſichüñĩéb 
Damenmäntel, Kleider Le] e 1 in Kreisſt. Pommerell. In meiner 15 to Waſſer⸗ motoren elektriſchen Engliſcher 8390 Möbl. gi 
mü mmer 


„Bluſen in Seide und it groß. deutſch. Be⸗ 11 18 „Lichtanl . Buch k 5 
u. Bluſen in Seide und er Art, solide Aus- mit, grob. deutſch. Be⸗ mühle mit ſährl. 2mo . a Gel uche unt 23406 Offizier⸗Gattel 1 dee Nuülſche Bühne 
Sienkie 


Wolle, f mittlere Figur, 7 völker. in Stadt u. Um⸗natl. G „Aus⸗ 
führung,auseigenen geg, da am Platze kein Hilfskraft ge ra —— pedient, ſucht Ver⸗ a. d. Geſchäftsſt.d. Z erb. zu verk. Gdanſta 168/8. wicza 30, W. 4. 
trauensftellung.[üunges, evangeliihes| ag Nadenſen Bydgoszcz. T. 3. 


ſehr gut erhalt., bill. zu 
verkauf. Moſtowa 5. I _ Werkstätten, |deutich. Untern. in der 1. 11. die Stelle des Gt erb . J 6789 we u 20 int — 
1. Mille i. erb. u. a, 
rs frei. eutsche Rundſchau⸗ N N Möbl. Zimmer Sonntag. 10. Ditbr. 37. 
k. Herrn mit u. o. Penſ. abends 8 Uhr: 


1110. f 3116 empflehit gunstig] Branche vorhand. eine 
fenkacheln Bydgoszcz,Diuga30 — T j Müllernejellen ff f ___ _Dbanita Pomorſta 25. W. 2. 3481 
— ver 1 dh je I — — —— Eröffnung der Gpiel- 


Tad. Sikorski, gene 


moderne farbige | 2 karte ien zer Beer. Möbliertes zimmer 
e ra „A Beleidigung qugcühpen Sübename ar 3 m. Gehaltsanipr: 5 333118 Off ſchäft Sw zu vermieten 3 zeit 1937/38. 
8 a] Wohn. in günſtig. Lage gu. k 
J. Bracka, towinila zugef. habe, am urkt dafür vorh. richten an Zeitgerb la.d.Geict.d. Zeita.erb. | Dworcowa 47. nee eee Maria Magdalena 
Inh.: Konrad Braoka, nehme ich zurück. 3449| Anfragen unter 8 6721 Ein a 
Trauerſpiel in en 


Wieebork. O. Jakubowſti. a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. M! 


Hauf- und Verkaufs- Geſuche 
Gärtner 


aller Art finden weite und zweck⸗ e 
mäßige Verbreitung durch die u. Parkarhelt. beftens 


„Deufſche Rundichau“ vertraut. Bewerb. mit 


anche u. Ge⸗ 
Die 1 Ipallige Millimeterzeile koftet 15 Gr. g 


Schöne Herbsttage an der Ostsee! 1 
Eintrittskarten ab 


Freie Stadt Danzig Internationales 6000 N 
0 Donnerstag in Johnes 


T SPIELKASINO H 
N. B. Blodkarten für 
öfnet 3 

Das ganze Jahr ge el. 9 Mitwoch 5 


Lidzbark, Pom. 6784 


Geſucht wird z. 1. No⸗ 
vember oder ſpät. ein 
tücht. junger, unverh. 


2 


Hotels und Pensionen ermäßigte Preise in der Nachsaison! 
KURHAUS-HOTEL renoviert u. modernisiert. Direkter Zugang zum Spielkasino. 


Spielgewinne ausftuhrfreil 


Itsaniprüden an 


Dom, Grodztwo. 
w Kruſswicy. 6717 


Die Bühnenleitung. 
ner ee 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 231. 


Bydgoſzez] Bromberg, Freitag, 8. Oktober 1937. 


Pommerellen. 


7. Oktober. 


Der neue Güterbahnhof von Gdingen. 


Die erſte Etappe des Baues des neuen Güterbahnhofs 
an der Jana z Kolna geht ihrem Ende entgegen. Der fertige 
Teil des Bahnhofs ſoll ſchon in den nächſten Tagen dem 
Verkehr übergeben werden. Ein Teil des Verwaltungs⸗ 
gebäudes, ſowie des projektierten 400 Meter langen Maga⸗ 
zins iſt bereits fertiggeſtellt. Auch die 800 Meter lange Aus⸗ 
laderampe für Wagen und die zu beiden Seiten des Maga⸗ 
zins für Eiſenbahnwaggons und Laſtautos eingerichteten 
Rampen werden dem Betrieb übergeben. In den neuen 
Baulichkeiten wird die Güterabfertigung, die bisher in der 
ul. Morſka ſtattfand, durchgeführt. Eilgüter werden vor⸗ 
läufig an der bisherigen Stelle, an der ul. Morſka, abge⸗ 
fertigt. Durch die Verlegung des Güterbahnhofs wird der 
Wagenverkehr auf der ul. Morſka und Leſna, welcher öfters 
zu Stockungen führte, weſentlich erleichtert. An der Stelle 
des alten Güterbahnhofs wird ein proviſoriſches Bahnhofs⸗ 
gebäude errichtet, welches den Paſſagierverkehr von der ul. 
Morſka aus bedienen ſoll. Im nächſten Jahr wird ſodann 
mit dem Bau eines großen Bahnhofsgebäudes an der ul. 
Morſka begonnen werden, welches mit dem bisherigen 
Bahnhofsgebäude, das den Anforderungen nicht mehr ge⸗ 
nügt, durch eine Unterführung verbunden wird. Die Fer⸗ 
tigſtellung des Güterbahnhofs, deſſen erſter Teil jetzt dem 
Verkehr übergeben wird, wird mehrere Jahre dauern und 
ein Millionenobjekt darſtellen. Ferner iſt der Bau eines 
dreiſtöckigen Verwaltungsgebäudes am Auslauf der ul. 
3:90 Maja vorgeſehen. Zu beiden Seiten dieſes Gebäudes 
werden Magazine von je 200 Meter Länge entſtehen, ſo daß 
der ganze Komplex eine Front von 473 Meter einnehmen 
wird. 


Graudenz (Grudziadz) 
Eine Erhöhung des Kontingents von Spiritus 


für 1937/8 durch das ſtaatliche Spiritusmonopol in den 
pommerelliſchen Brennereien ſtrebt der Pommerelliſche 
Landwirtſchaftliche Verein an. Es iſt mit einem ent⸗ 
ſprechenden Antrag an das Monopol herangetreten. Be⸗ 
gründet wird das Geſuch mit dem Hinweis darauf, daß von 
allen Feldfrüchten in dieſem Jahre in Pommerellen nur 
die Kartoffeln nicht unter elementaren Schä⸗ 
digungen gelitten hätten und die Ernte eine nor⸗ 
male ſei. Mit Rückſicht auf die geringen Ausfuhrmöglich⸗ 


keiten ius Ausland habe die Angelegenheit des Abſatzes 


von Kartoffeln gerade in der am meiſten ſonſt geſchädigten 
Kreiſen, wo die Kartoffel nicht ſelten das einzige Abſatz⸗ 
obiekt ſei, beſondere Wichtigkeit. Die ausnahmsweiſe Si⸗ 
tuation in dieſem Jahre verlange ſomit eine vermehrte 
Verarbeitung von Kartoffeln durch die Brennereien und 
damit eine Entlaſtung des Kartoffelmarktes. Weiter wird 
die Forderung einer Feſtſetzung der Preiſe für Spiritus 
auf rentabler Grundlage geſtellt. Bisher ſeien die in den 
weſtlichen Wojewodſchaften vom Spiritusmonopol gezahlten 
Preiſe die niedrigſten aller Wojewodſchaften überhaupt ge⸗ 
weſen. Im Vergleich mit öſtlichen Wojewodſchaften ſeien 
im Weſten 10—13 Zloty pro Hektoliter 100prozentigen Spi⸗ 
ritus weniger gezahlt worden, was in der Umrechnung auf 
Kartoffeln 1—1,30 Ztoty für den Doppelzentner betrage. 
Dabei wären die ſteuerlichen und ſozialen Laſten in den 
weſtlichen Gegenden Polens die höchſten. So erwartet denn 
der Verein, daß ſeine Anträge die gewünſchte Berückſichti⸗ 
gung finden möchten. * 


Die Zimmerpflanzen⸗Ausſtellung im Ziergarten an 
der Trinke während der Woche für Städte⸗Aſthetik hatte 
eine Ausſtellerinnenzahl von 26 Perſonen zu verzeichnen. 
An Beſuchern der intereſſanten Schau wurden 1861 gezählt. 
Mit dem Unternehmen war eine Belohnung für beſte zur 
Schau geſtellte Pflanzenexemplare verbunden. Wie jetzt 
vom Leiter der Veranſtaltung mitgeteilt wird, haben erſte 
Preiſe Frau Ingenieur Grabowſka und Frau Direktor 
Karow erhalten. Außerdem werden ſämtlichen Aus⸗ 
ſtellern Gedenk⸗ und Dankdiplome zuteil. Die Überreichung 
der Auszeichnungen erfolgt in der am 22. d. M. im Stadt⸗ 
theater ſtattfindenden Jubiläums⸗Jahreshauptverſammlung 
des Verſchönerungsvereins. 2 


x über Rückſichtsloſigkeiten von Rablern, die es leider 
allzu oft nicht für nötig erachten, Warnungsſignale zu 
geben, iſt leider häufig Klage zu führen. Einer von den die 
erforderliche Vorſicht für überflüſſig haltenden radelnden 
Zeitgenoſſen war Edmund Konkolewſki, von Beruf 
Schloſſer und wohnhaft in Graudenz. Am 15. Mai fuhr er 
mit ſeinem Rade auf dem Bürgerſteig () der Oberberg⸗ 
ſtraße (Nadgörna) und ſtieß dabei ein gjähriges Mädchen 
namens Irena Szeflinffa um. Das Kind erlitt infolge- 
deſſen einen Bruch des linken Beines. Auf dem Burg⸗ 
gericht, vor dem er ſich nun zu verantworten hatte, wurde 
ſeine Handlungsweiſe mit einem Monat Arreſt ohne Be⸗ 
währungsfriſt „bewertet“. * 


— 
Thorn (Zorun) 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine weitere Abnahme um 7 Zentimeter und betrug Mittwoch 
früh am Thorner Pegel 0,15 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur iſt um faſt 1 Grad auf 9,6 Grad Celſius geſunken. — 
Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Staniſtaw“ bzw. „Fauſt“ und 
„Somiüfki“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt von Warſchau nach 
Dirſchau bzw. nach Fr „Warnenczyk“ und „Saturn“ bzw. 
„Atlantyt“ und „Krakus“ ſowie der Schleppdampfer „Wanda II” 
mit einem Kahn mit Stückgütern in umgekehrter Richtung. Im 
Weichſelhafen trafen ein die Schleppdampfer „Zamoyſki“ mit einem 
Prahm fowie einem leeren Kahn und zwei Kähnen mit Getreide, 
„Spölwisle“ mit zwei leeren Kähnen und „Kaſzub“ ohne Schlepp⸗ 
laſt aus Warſchau, ferner „Bawarja“ mit drei leeren Kähnen aus 
Danzig. Nach Warſchau ſtarteten Schlepper „Gdaüfk“ mit einem 
mit Papier und drei mit Zucker beladenen Kähnen und Schlepper 
„Kaſzub“ ohne Schlepplaſt, während der Schleppdampfer „Spöl- 
wise“ ohne Schlepplaſt mit dem Beſtimmungsort Nieſzawa auslief. 


00 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 7. Oktober, 
abends 7 (19) Uhr, bis Donnerstag, 14. Oktober, vormittags 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 10. Ok⸗ 
tober, hat in der Innenſtadt die „Löwen⸗Apotheke (Apteka 
pod Lwem), Rynek Nowomiejiſki (Neuſtädtiſcher Markt] 13, 
Fernſprecher 1269. Außerdem haben im letzten Vierteljahr 
allabendlich ab 10 (22) Uhr nach folgende Apotheken Nacht⸗ 
dienſt: auf der Bromberger Vorſtadt die „St. Annen⸗ 
Apotheke“ (Apteka sw. Anny), ul. Mickiewicza (Mellien⸗ 
ſtriße) 98; auf der Vorſtadt Mocker die „Schwanen⸗Apotheke“ 
(Apteka pod Labedziem), ul. Kosciuſzki (Lindenſtraße) 15, 
ſowie auf der Jakobvorſtadt die „Apteka Nadwislanſka“, 
ul. Lubicka (Leibitſcherſtraße) 43. * * 

v Muſterung der mechaniſchen Fahrzeuge polniiher Pro⸗ 
duktion. Im Sinne des Befehls des Kriegsminiſters ſowie 
auf Grund der im „Dziennik Uſtaw RP Nr. 57/37, Poſ. 454, 
veröffentlichten und im Monitor Polſki Nr. 189/37, Poſ. 314, 
zwecks Prämienauszahlung für die Wagen inländiſcher Pro⸗ 
duktion „Polſki Fiat“ (Laſtautos, Omnibuſſe und Sanitäts⸗ 
fahrzeuge) angekündigten Verordnung führt die Delegation 
des Kraftfahrkommandos des OR eine Beſichtigung der oben 
aufgeführten Kraftfahrzeuge wie folgt durch: Thorn⸗ 
Stadt und Kreis am 18. Oktober 1937, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags vor dem Gebäude der Staroſtei. — Die Bedingun⸗ 
gen des Prämienempfangs in Höhe von 700 Zioty ſind im 
Monitor Polſki Nr. 189/37 angegeben. REN 

k Vor dem hieſigen Burggericht Hatten ſich am Diens⸗ 
tag die Hausbeſitzerin Leokadja Barwinſka, Jozef Olſzewſki, 
der Arbeiter Alfred Schneider und der Tiſchler Marjan 
Borowiak, ſämtlich von hier, wegen eigenmächtiger Exmiſ⸗ 
ion zu verantworten. Zwiſchen der Angeklagten Bar⸗ 
winſka und der Mieterin Jözefa Bartoſzowa, die in dem 
Hauſe der Angeklagten eine Wohnung innehatte, waren 
Streitigkeiten entſtanden und ſollte die Bartoſzowa zuſam⸗ 
men mit ihrem Untermieter Mieczyſtaw Kolaſiüſki die 
Wohnung räumen, wozu ſich die Bartoſzowa auch verpflich⸗ 
tete. Da die Letztere ihr Verſprechen jedoch nicht einhielt, 
ſo gab die Angeklagte Barwinſka am 14. Juni d. J. den 
drei übrigen Angeklagten den Auftrag, die Bartoſzowa aus 
der Wohnung gewaltſam zu entfernen, worauf dieſelben 
die Tür⸗ und Fenſterſcheiben der Wohnung einſchlugen, um 
die läſtige Mieterin zur Räumung der Wohnung zu zwin⸗ 
gen. Nach durchgeführter Verhandlung wurden die Ange⸗ 
klagten und zwar Barwinſka zu fünf Wochen Haft, Schnei⸗ 
der, Olſzewſki ſowie Borowiak zu je 2 Wochen Haft verur⸗ 
teilt. Sämtlichen Angeklagten wurde ein Strafaufſchub 
von 2 Jahren gugebilligt. ** 

k Wegen Veruntreuung hatte ſich am Dienstag Fran⸗ 
ciſzek Baranowſki von hier vor dem Burggericht in Thorn 
zu verantworten. Der Angeklagte hatte im Juni d. J. ein 
Beil, einen Hammer, Holz und Kohlen, welche Sachen er 
einer Frau Peters aufbewahren ſollte, ſich angeeignet. Der 
Angeklagte wurde hierfür zu 2 Wochen Haft mit der Ver⸗ 
pflichtung verurteilt, daß er innerhalb 2 Monaten den 
Schaden in Höhe von 10 Zloty der Geſchädigten erſetzt. ** 


Konitz (Choinice) 


tz Otto Fellmer +, Wieder hat der Tot eine Lücke in den 


Reihen unſerer Deutſchen geriſſen. Am 4. d. M. verſtarb im 
Alter von 72 Jahren der Hausbeſitzer und penſionierte 
Eiſenbahnbeamte Otto Fellmer. Der Verſtorbene war ein 
alter Konitzer Bürger und erfreute ſich großer Beliebtheit. 

tz Elternverſammlung. Am 5. d. M., 
5 Uhr, fand in den hieſigen Volksſchulen eine Elternver⸗ 
ſammlung zwecks Wahl des Eltern rats ſtatt. Nur in der 
7. Klaſſe der Mädchenſchule kam eine Wahl zuſtande. Wäh⸗ 
rend in allen übrigen Klaſſen, dieſelbe wegen zu geringer 
Beteiligung, da nur 1—2 Eltern für die einzelnen Klaſſen 
erſchienen waren, die Wahl ausfallen mußte. a > 

tz Prämiierung. Am 26. d. M. findet vor dem hieſigen 
Storoſteigebäude eine Prämiierung der im Inlande erzeug⸗ 
ten Kraftwagen ſtatt. Es kommen nur Wagen der Marke 
„Fiat“ in Frage. Die Prämien betragen bis zu 700 Zloty. 


Die Bedingungen ſind im Monitor Polſki unter Nr. . 


Pos. 314, bekanntgegeben. 


nachmittags 


Verlorene Zähne — Verlorene Jugend! 


Ein zahnloſer Mund wirkt alt. Sie können Ihre Zähne bis 
ins hohe Alter geſund erhalten durch regelmäßige Pflege 
mit Chlorodont. Chlorodont⸗Zahnpaſte ſäubert die Zähne 


durch intenſive Reinigungskraft von allen Speiſereſten und 

Bakterien und ſorgt ſo, die Zähne nicht nur geſund, ſondern 

auch blendend weiß zu erhalten. 
Morgens als Erstes, 


Alſo immer daran denken: 
abends als Letztes 


Dirſchau (Tczew) 


de Im Verlauf der Schulpropagandawoche fand hier am 
Dienstag ein großer Umzug der Kinder aller Dirſchauer 
Schulen ſtatt. Der lange Zug bewegte ſich mit ſeinen zahl⸗ 
reichen Transparenten und einem großen Holzflugzeug 
durch die Straßen der Stadt. 1 


de Immer wieder Deviſenſchmuggel. Auf der Fahrt 
nach Danzig verſuchte der dort wohnhafte 70jährige jüdiſche 
Kaufmann Fabis Engel 294 Ztoty Bargeld ſowie 12 eng⸗ 
liche Pfund in Schecks in ſeinem Gepäck über die Grenze 
zu ſchmuggeln. Die Deviſen wurden beſchlagnahmt und 
Engel wanderte ins Gefängnis. 


de Fahrraddiebe ſtahlen dem Landwirt Zielke aus 
Gardſchau vor dem Dorfkrung ſein Fahrrad. 


de Spiel mit dem Tode. Von der hieſigen Bahnpolizei 
wurde ein Mann namens Staniſtaw Gwoꝛdzik feſtgenom⸗ 
men und in Unterſuchungshaft geſetzt. Man hatte den 
27 Jahre alten, beſchäftigungsloſen Arbeiter beobachtet, wie 
dieſer in kaum glaublicher Weiſe ſich auf einen in voller 
Fahrt befindlichen Güterzug ſchwang, um auf dieſe Weiſe 
ohne Fahrkarte nach Danzig zu gelangen. 


—— - 


Anerkennenswerte Unterjtügung der Polizei 
bei der Aufklärung eines Ranbmordes. 


In den Spalten der pommerelliſchen Preſſe wurde 
letzthin der Raubmord an der allgemein bekannten und ge⸗ 
achteten, 50 Jahre alten Milchproduktenhändlerin Weronika 
Binkowſka auf dem Waldwege zwiſchen Jania Göra 
und Sucha im Kreiſe Schwetz bekanntgegeben. Der Täter 
hatte ſeinem Opfer die Kehle zugedrücdt und war nach Mit⸗ 
nahme der Barſchaft auf ſeinem Fahrrad entflohen. Die 
Polizei ſtand vor einer ungemein ſchwierigen Aufgabe, den 
Täter zu finden, da überhaupt keine Anhaltspunkte vor⸗ 
handen waren. Da ſtellte ſich ihr in überaus großer Zahl 
die Bevölkerung der genannten Orte zur Verfügung. Trotz 
dringender Feldarbeiten boten die Bewohner der Polizei 
ihre Mithilfe an, ſtellten Fuhrwerke und Fahrräder zur 
Verfügung, um die Verfolgung des Mörders vornehmen 
zu können. Dank dieſer Hilfe konnte der Raubmörder 
Tadeuſz Szatkowſki in kürzeſter Zeit ausfindig gemacht 
und der Gerichtsbehörde übergeben werden, wo ihn ſeine 
verdiente Strafe erwartet. 


Die ſofortige Hilfe der örtlichen Bevölkerung für die 
Polizei, ihre willige Unterordnung unter deren Organe und 
das Verſtändns für deren ſchwierige Aufgabe ſowie die 
Opferfreude verdienen höchſte Anerkennung. Dieſe Tat⸗ 
ſachen zeugen von einem beachtlichen Niveau der bürger⸗ 
lichen Pflichtauffaſſung gegenüber dem Staat, den Mitbür⸗ 
gern und den Organen des Sicherheitsdienſtes. 


Eine beſondere Anerkennung verdienen der Förſter 
Krzyzkowſki und deſſen Forſtpraktikant, die ſich vom 
Orte des Verbrechens ſofort zur Polizei begaben, ſich hier 
zu deren Verfügung ſtellten und infolge ihrer Kenntnis von 
Land und Leuten unſchätzbare Dienſte bei der Aufklärung 
des Verbrechens leiſteten. ** 
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Brigitte H 


Br Aus dem Seekreis, 6. Oktober. Bei den Bagger⸗ 
arbeiten im Putziger Hafen werden mit den Sandmaſſen 
große Mengen Bernſtein an die Oberfläche geſchafft. 
Inſolgedeſſen haben ſich dort viele Menſchen eingefunden, 
die bemüht ſind, den Bernſtein zu ſammeln. 5 


Zwiſchen Karwen und Putzig wurde durch Gefangene 
des Neuſtädter Gefängniſſes das Moorgelände ent- 
wäſſert. Durch eine Kommiſſion wurde jetzt feſtgeſtellt, 
daß das entwäſſerte Land einen guten Boden für die Land⸗ 
wirtſchaft abgibt. ; 


h Goßlershauſen (Jablonowo), 6. Oktober. Infolge 
Alkoholvergiftung ſtarb in Goßlershauſen in der 
Herberge Laube der Arbeiter Vinzent Lubinffi. Er wurde 
das Opfer einer unſinnigen Wette. L. hatte nämlich mit 
dem Arbeiter Florek ausgemacht, daß er imſtande ſei, einen 
Liter Schnaps auf einmal auszutrinken. Als er tatſächlich 
den Schnaps austrank, verlor er darauf die Beſinnung und 
ſtarb in der Nacht. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 6. Oktober. In einer Ali⸗ 
mentenſache hatte der als Zeuge vernommene Leo 
Szezeſny aus Koletſchkau vor Gericht einen Meineid 
geleiſtet und wurde ſofort verhaftet. Jetzt hatte er ſich vor 
dem Kreisgericht zu verantworten und erhielt dafür ein 
Jahr Gefängnis. Die als Zeugen vernommenen Brüder 
Zuchlinſki wurden wegen Verdacht der Verleitung zum 
Meineid in Haft genommen. 


Die Beſitzertochter Helene Hebel aus Kölln verlangte 
von ihrem Stiefvater Joſef Libon die Herauszahlung ihres 
Erbteils mütterlicherſeits. Da beſchuldigte der Stiefvater 
ſeine Stieftochter, daß ſie ihm 530 Zloty, die er in der 
Scheune unter einer Dachlatte verwahrt haben wollte, ge- 
ſtohlen habe. Die Tochter zeigte die Sache der Polizei an 
und dieſe nahm die Unterſuchung auf. Hierbei änderte 
Libon ſeine frühere Angabe und ſetzte die angegebene 
Summe herunter. Da die ganze Sache hierdurch als un⸗ 
wahre Beſchuldigung erſchien, wurde gegen Libon Anklage 
erhoben. Darauf kam L. nochmals zur Polizei und mel⸗ 
dete, daß er das Geld in der Scheune unter dem Roggen 
gefunden habe. Auch dieſes wurde dem Bauern nicht ge⸗ 
glaubt und die Sache ging ſeinen gerichtlichen Weg. Jetzt 
hatte er ſich wegen falſcher Anſchuldigung vor dem Land⸗ 
gericht zu verantworten und erhielt ſechs Monate Gefäng- 
nis mit vier Jahren Strafaufſchub. 


h Neumark (Nowemiaſto), 6. Oktober. Am 18. d. M. 
findet hier ein Frames Vieh⸗ und Pferdemarkt, 
am 20. d. M. ein Vieh- und Pferdemarkt in Kauernik (Ku⸗ 
rzetnik) und am 27. d. M. ein Vieh⸗ und Pferdemarkt in 
Mroczno ſtatt. 


Dem Photographen Kozlowſki wurden aus feinem 
Laden ein neues Damenfahrrad, Marke „Brylant“, und 
ein Photoapparat geſtohlen. 


f Strasburg (Brodnica), 6. Oktober. Auf dem evan- 
geliſchen Friedhof wurde vor einigen Tagen ein zwiſchen 
den Gräbern umherirrender Knabe im Alter von drei 
Jahren aufgefunden, der, wie es ſich herausſtellte, ausgeſetzt 
war. Das Kind wurde dem Waiſenhaus zugeführt. 


Das Poſener Appellationsgericht heſtätigte 
jetzt das ſeinerzeit vom Graudenzer Bezirksgericht auf der 
Ausreiſeſeſſion in Strasburg gefällte Todesurteil 
gegen den Poliziſtenmörder Franeiſzek Wieckomſki. 
Wie erinnerlich, hatte W. vor einigen Monaten den Polizei⸗ 
n Sikora in Lautenburg (Lidzbark) er⸗ 

oſſen. 


ey n 


Nachdem bereits vor 14 Tagen die Altersklaſſe ſämtlicher 
Sportvereine Dirſchaus die leichtathletiſchen Wett⸗ 
kämpfe um die Meiſterſchaft unſerer Stadt austrugen, kamen 
am letzten Sonntag nun auch die Frauen- und Juniorenklaſſe an 
die Reihe. Auch in dieſen Kämpfen konnten ſich die Teilnehmer 
des Turn⸗ und Sportvereins 1862 Rn durch⸗ 
ſetzen. Während des Verlaufs wurden in einer Pauſe den fee 
reichen Sportlern aus den Männerkämpfen die Diplome überreicht. 

Nachfolgend geben wir die Leiſtungen der Leichtathleten vom 
Turn⸗ und Sportverein 1862 bekannt: 


Junioren: Im 1500⸗Meter⸗Lauf belegte Heinz Gaebler den 
zweiten Platz. Ebenfalls den zweiten Preis holte ſich die Mann⸗ 
ſchaft des Turn⸗ und Sportvereins 1862 (Borowſki, Kloß, Dom⸗ 
browſki, Gaebler) in der 4X100-Meter-Staffel. Beim Speerwerſen 
belegte Dombrowſki mit 33,19 Metern den 3. Platz. Gleich⸗ 
falls Dritter wurde Gaebler im Weitſprung mit 5,38 Metern, 
Borowſki im Stabhochſprung mit 2,60 Metern. 


Frauen: Im 60⸗Meter⸗Lauf belegte Eva Wach in der Zeit 
von 9,1 Sek. den 2. he} Den 2. Platz im Weitſprung mit 4,37 
Metern holte ſich ebenfalls Frl. Wach, während hierbei Brigitte 
Hein den 3. Platz belegte. Auch zwei erſte Siege konnte Eva Wach 
noch an ſich reißen, und zwar im Kugelſtoßen mit 789 Metern 
und im Wales mit 1,30 Meter. Den 3. Platz ſicherte ſich hierbei 
ein mit 1,20 Metern. 


Mit dieſer Veranſtaltung hat die offizielle Arbeit der Leicht⸗ 
athleten in dieſem Jahr ihr Ende exreicht. Dabei kann man mit 
Freude feſtſtellen, daß die Sportbegeiſterung innerhalb des Vereins 
und nicht zuletzt auch in weiteren Streifen des Publikums ſehr 
zugenommen hat. Das rege Sportintereſſe muß der guten Führung 
des Vereins zugeſchrieben werden. 


* 


Tennis in Dirſchau. 


Am letzten Sonntag hatte der Dirſchauer Tennisklub zu 
einem Rückſpiel den Tennisklub aus Neuſtadt zu Gaſt. Die weit 
überlegenen Einheimiſchen konnten dabei den hohen Sieg von 
8:2 Punkten erzielen. 4 


Nüßlein wieder Weltmeifter der Tennisberufsſpieler. 


In dem internationalen Turnier der Tennisberufsſpieler in 
London ſtanden ſich in der Schlußrunde Altmeiſter Tilden und 
der Deutſche Nüßlein gegenüber. Nach hartem Kampf ſiegte 
Nüßlein 6:4, 3:6, 6:8, 2:6, 6:3. 

* 


Neue Weltrekorde im Schwimmen der Frauen. 


Die holländiſche Schwimmerin Jopie Bi m die erſt nor 
kurzem einen Weltrekord im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen auf⸗ 
geſtellt hatte (2:58) hat dieſen an ſich ſchon recht beachtlichen Rekord 
weiterhin unterboten. Sie hat die Zeit von 2:56,90 Min, erreicht. 
In Kopenhagen hat die däniſche Schwimmerin Ragnhild 
Hyeger, die an den Olympiſchen Spielen in Berlin teilnahm, einen 
neuen Weltrekord im 400⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen auf⸗ 
geſtellt, und zwar in der Zeit von 5:14 Minuten. Der vorher- 
gehende Weltrekord derſelben Schwimmerin betrug 5:16 Minuten. 


Senſationelle Hintergründe 
des Mordes in Nazareth. 


Der Londoner „Daily Herald“ veröffentlicht ſenſatio⸗ 
nelle Einzelheiten über die Gründe der Ermordung des 
britiſchen Regierungskommiſſars in Galiläa Andrews, 
der bekanntlich am 26. September durch bisher unbekannte 
Täter ermordet wurde, als er die anglikaniſche Kirche in 
Nazareth verließ. Das Beweismaterial, das jetzt in Lon⸗ 
don eingetroffen iſt, beweiſt nach der Darſtellung des er⸗ 
wähnten Blattes, daß Andrews von Arabern aus dem 
Grunde ermordet wurde, weil er einer Verſchwörung 
auf die Spur gekommen war, die den Zweck verfolgte, in 
Paläſtina eine arabiſche Revolution vorzubereiten. Der 
Plan dieſer Revolution ſoll während einer arabiſchen Kon⸗ 
ferenz gefaßt worden fein, die am 8. September in Bludan 
in Syrien ſtattgefunden hat. Die Konferenz ſoll ſich für die 
Gründung eines großen Vereinigten Arabiſchen Kaiſer⸗ 
reichs ausgeſprochen haben, das Transjordanien, Syrien, 
den Irak und Paläſtina umfaſſen und deſſen Herrſcher der 
Mufti von Jeruſalem werden ſollte. 


In der Konferenz in Bludan, ſchreibt weiter „Daily 
Herald“, wurden die Abgeſandten des Mufti darüber infor⸗ 
miert, daß in Europa große Waffenvorräte ange⸗ 
kauft worden find, die in beſtimmten Punkten des Irak 
für den geplanten Aufſtand bereitſtanden. Geheime Waffen⸗ 
und Munitionslager ſollten auch in Syrien aufgeſtapelt 
werden. Die Agenten des Mufti trieben in Syrien und 
dem Irak eine energiſche Propaganda zugunſten der Re⸗ 
volte. Das Blatt kündigt an, daß im britiſchen Parlament 
die ganz beſondere Nachſicht zur Sprache kommen werde, 
welche die britiſche Verwaltung der politiſchen Organiſation 
des Mufti gegenüber an den Tag gelegt habe, trotzdem die 
aktive Teilnahme dieſer Organiſation an den politiſchen 
Morden in Paläſtina eine allgemein bekannte Tatſache ge— 
weſen ſei. 


Die Aktion des Mufti ſei nicht allein gegen die 

Juden ſondern auch gegen die gemäßigten 

Araber und hohe britiſche Beamte gerichtet 
geweſen. 


Seit dem Anfang dieſes Jahres ſeien neun ange⸗ 
ſehene Araber, die ſich den Methoden der radikalen 
Elemente widerſetzt hätten, getötet worden, und viele 
gemäßigte arabiſche Führer hätten vor den Terroriſten 
nach Agypten oder Syrien flüchten müſſen, andere wie⸗ 
derum hätten hohes Löſegeld bezahlt. 


Außerdem wird der Verwaltung vorgeworfen, daß, 
trotzdem im vergangenen Jahre insgeſamt 147 Perſonen 
ermordet worden ſind, auch nicht ein Urteil wegen Mor⸗ 
des gefällt worden ſei. 


Bombenanſchlag auf die Oelleitung von Moſſul ; 


Wie aus Jeruſalem berichtet wird, wurde von bisher 
unbekannten Attentätern auf die Ölleitung Moſſul—Haifa 
ein ſchwerer Sprengſtoffanſchlag verübt. Danach 
iſt die Olleitung auf transjordaniſchem Gebiet zur Explo⸗ 
ſion gebracht und zerſtört worden. Die Ölleitung befindet 
ſich angeblich an drei Stellen in Brand. Da auch die neben 
der Slleitung laufenden Telephonleitungen zerſchnitten 
wurden, war eine ſofortige Verfolgung der Täter nicht 
möglich. 

Dieſer Sabotageakt bedeutet einen Anſchlag auf eine 
Lebensader der engliſchen Flotte. Wie bekannt, wurde das 
gigantiſche Werk erſt im Januar 1935 beendet. Um die 
Schwierigkeiten beim Bau auch nur annähernd würdigen 
zu können, muß man ſich vorſtellen, daß dieſe mehr als 
2000 Kilometer lange Rohrleitung unterirdiſch verlegt 
wurde. Bereits während der Bauzeit war dieſe Sl leitung 
Gegenſtand verſchiedenſter Anſchläge. 
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Deutſche Rundſchau 
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Italien und die Paläſtina⸗Frage. 
Nach Informationen aus franzöſiſchen Quellen ſoll, wie 


ſich die polniſche Preſſe aus Wien melden läßt, die Italieni⸗ 


ſche Regierung mit dem Plan hervortreten, England den 
Vorſchlag zu unterbreiten, daß Paläſtina einer inter⸗ 
nationalen Kontrolle unterworfen werde, ähnlich 
wie dies ſeinerzeit mit dem Ruhrgebiet geſchah. In Rom 
erzähle man ſich, daß die gegen die paläſtiniſchen Araber 
geführte Aktion der engliſchen Behörden angeblich das Ziel 
verfolge, die Aufmerkſamkeit Italiens von neuen Schritten 
Großbritanniens im Roten Meer und im Suez 
Kanal, wo die Engländer fieberhaft Kriegs⸗ und Luft⸗ 
flottenbaſen bauen, abzulenken. Aus dieſem Grunde ſoll 
Italien, wie die franzöſiſchen Informationen lauten, for⸗ 
dern, ganz Paläftina unter internationale Kontrolle zu ſtellen. 


Das goldene Gefängnis. 
Abd el Krim lebt auf der Inſel La Reunion. 


Die unweit von Madagaskar im Stillen Ozean ae: 
legene Inſel „La Reunion“, die Inſel der „Penſionäre 
Frankreichs“, dient unter anderem auch dem verbannten 
einſtigen Beherrſcher der Rifkabylen, Abd el Krim, zum 
Aufenthalt. Dort iſt das „goldene Gefängnis“ einſt⸗ 
moliger ſchwarzer und brauner Cäſaren, die von Frank⸗ 
reich beſiegt wurden. Der berühmteſte Gaſt unter ihnen 
iſt ohne Zweifel Abd el Krim, der Mann, der bekanntlich 
zähen Widerſtand gegen die modernſten Waffen leiſtete. 
Abd el Krim, der nun Vater von ſechs Kindern iſt, hat ſich 
mii ſeinem Los abgefunden und lebt ſtill und friedlich auf 
der Inſel. Zwei Kinder wurden ihm auf der Inſel ge⸗ 
boren, die ihre eigentliche Heimat alſo gar nicht kennen, 
die nur dem Namen nach wiſſen, daß es irgendwo ein 
Marokko gibt. 

Die Zeit eilt ſchnell dahin. Elf Jahre haben genügt, 
den zähen Kämpfer des marokkaniſchen Rif kriegsmüde zu 
machen. Abd el Krim hat eingeſehen, daß er gegen die 
modernen europäiſchen Waffen nicht aufkommen konnte. Ja 
die Verbannung folgten ihm: zwei Frauen, ſein Bruder, 
ein Oheim, ein Neffe und eine Anzahl treuer Diener. Sein 
Haushalt umfaßt etwa dreißig Perſonen, für deren Unter⸗ 
halt Frankreich jährlich hunderttauſend Frank auswirft. 
Abd el Krim bewohnt ein prächtiges Landhaus, zu dem eine 
ſtattliche Anzahl Acker und ein großes Stück Wald gehören. 
Ein Kapitän iſt mit ſeiner Bewachung betraut, aber das iſt 
mehr eine reine Formalität. Wohin ſollte Abd el Krim 
fliehen, wenn er es wirklich wollte? Marokko iſt zu weit 
entfernt. Nein, Abd el Krim, hat es aufgegeben, hohe 
Politik zu machen, er if... Familienvater gewor⸗ 
den, nichts als das, ein zärtlicher Familienvater ſogar. 

Allah hat es ſo gewollt, daß er ſein Los ſo und nicht 
anders tragen muß. Der heute Fünfzigjährige trägt auch 
in der Gefangenſchaft noch immer ſeinen weißen Burnus, 
von dem er ſich nicht trennen kann. Im übrigen inter⸗ 
eſſiert er ſich ſehr für Wiſſenſchaften, und beſonders tech⸗ 
niſche Fragen beſchäftigen ihn ſehr. Abd el Krim hat nur 
den einen Wunſch, die Zukunft ſeiner Kinder zu ſichern, die 
eine ausgezeichnete Erziehung erhalten. Einer ſeiner 
feiner Söhne iſt zugleich ... Dichter und Radioſpezialiſt. 
00G 00 ã ²ꝛ²ↄw’ ꝛ w ð e 
Revanche⸗Kampf zwiſchen Aljechin und Dr. Euwe. 

Im Haag begann am Dienstag der angekündigte 
Revanche⸗Kampf zwiſchen Aljechin und Dr. Eu we 
um die Weltmeiſterſchaft im Schach, die bekanntlich vor 
kurzer Zeit Dr. Euwe (Holland) zum zweiten Mal gewinnen 
konnte. Die Eröffnung dieſes Schach⸗Turniers vollzog der 
holländiſche Kultusminiſter Slotemaker de Bruine. 

Als Bedingung eines Sieges gelten ſechs gewonnene Par⸗ 
tien. Die erſte Partie im Revanche⸗Kampf Euwe— Aljechin 
um den Schachweltmeiſtertitel wurde nach 40 Zügen ab⸗ 
gebrochen. Euwe führte die weißen Steine und leitete den 
Kampf mit einer Dameneröffnung ein. Bei der Unterbrechung 
hatten beide Spieler je einen Turm und drei Bauern. Die 
Stellung Euwes iſt etwas günſtiger; die Partie ſoll Mittwoch 
abend beendet werden. 

Enwe gewann die erſte Partie. 

Die erſte Partie im Schachweltmeiſterkampf Euwe—Al⸗ 
jechin wurde am Mittwoch nach dem 50. Zug von Eu we 
gewonnen. N 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonnme Anfragen werden arundfätzlich 
nicht beantwortet Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements⸗ 
ouittuna beilienen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


H. M. 101. Wenn Sie 3198 als ein halbes Jahr jenſeits “ 
der polniſchen Grenze reſp. der Freien Stadt Danzig leben, haben 
Sie nicht das Recht auf den Bezug Ihrer Penſion. Dagegen be- 
halten Sie den Penſionsanſpruch felbit dann, wenn Sie die pol⸗ 
niſche Staatsangehörigkeit verlieren, aber a. Wee die Danziger 
Staatsangehörigkeit erwerben. Mit anderen Worten: eine er⸗ 
ſiedlung nach Deutſchland hätte den Verluſt der Penſion zur 
Folge. Der Verluſt erfolgt nicht, wenn Sie zum Aufenthalt im 
Ausland die Genehmigung der zuſtändigen oberſten Behörde er⸗ 
halten, die im Einvernehmen mit dem FFinanzminiſter erfolgt. 
Die Überfiedlung nach dem Danziger Gebiet hat den Penſions⸗ 
verluſt nicht zur Folge. 


„Hanswurſt“. 1. Die Handwerkskarte wird von der Gewerbe⸗ 
behörde 1. Inſtanz, d. h. vom Staroſtwo, ausgeſtellt, u. z. inner⸗ 
Halb 30 Tagen nach erfolgter Anmeldung, wen“ in der letzteren 
die Berufsbefähigung nachgewieſen worden iſt. 2. Der ganze Kreis 
Wirſitz gehört zur Grenzzone. Wann foll denn eine abweiſende 
Auskunft erfolrt ſein? 


W. 100. 1. Die 5000 Mark, über die im Jahr 1907 durch Teſta⸗ 
ment verfügt worden iſt, können nach § 28, Abi. k, des Aufwer⸗ 
tungsgeſetzes entſprechend den veränderten Zeitverhältniſſen her⸗ 
abgeſetzt werden. Da das Grundſtück, aus dem fie gezahlt werden 
ſollen, etwa um 50 Prozent im Werte gefallen ift, kann der obige 
Betrag gleichfalls etwa um 50 Prozent gekürzt werden, voraus⸗ 
geſetzt, daß dieſe Verpflichtung fetzt zu erfüllen iſt, was wir nicht 
wiſſen, da in Ihrer Anfrage nichts darüber geſagt iſt. Insbeſon⸗ 
dere wiſſen wir nicht, ob Ihr Mann geſtorben iſt. Wir können es 
nur vermuten. Bei einer Herabſetzung der Forderung um 50 Pro⸗ 
bezent würden 3036,40 Zloty zu zahlen fein. 2. Wenn Ihr Mann 
bereits tot iſt, und Sie ſich nicht wieder verheiraten wollen, dann 
iſt nach dem Teſtament von 1907 die damals feſtgeſetzte Summe 
noch nicht fällig, ſie wird vielmehr erſt nach Ihrem Tode fällig. 
Aber da anſcheinend nach dem Sinn des Teſtaments durch die 
Abzahlung der aufgewerteten Summe Verwandten Ihres 
Mannes nicht geſchädigt werden, ſteht es Ihnen frei, dieſe Ver⸗ 
wandten jetzt auszuzahlen. Dadurch erhalten Sie freie Hand, über 
das Grundſtück zu verfügen und zu Erben nach Ihrem Tode ein⸗ 
zuſetzen, wen Sie wollen. 3. Neffen und Nichten können ohne 
weiteres von der Erbſchaft ausgeſchloſſen werden, ſie haben keinen 
Anſpruch auf den Pflichtteil. 4. Ein ſelbſtgeſchriebenes und unters 
ſchriebenes Teſtament, das mit Ort und Datum verſehen iſt, iſt 
ebenſo gültig, wie ein vor dem Notar errichtetes. 


„Poznan“. 1. Wenn Sie nach Vollendung Ihres 65. Lebens⸗ 
jahres noch zwei Monate bei vollem Gehalt weiter arbeiten wollen, 
dann iſt es doch beſſer, mit dem Antrag auf Rente noch die zwei 
Monate zu warten, dann werden nämlich bei der Bemeſſung der 
Rente auch dieſe zwei Monate noch mitgerechnet, wodurch ſich die 
Rente noch um eine Kleinigkeit erhöht. Wird die Rente vorher 
feſtgeſetzt, und Sie arbeiten weiter, dann wird Ihnen für dieſe 
zwei Monate die Rente gekürzt, und zwar gemäß Art. 54, Abf. 2, 
des Geſetzes über die Verſicherung geiſtiger Arbeiter, worin es 
heißt: „Falls ein Bezieher einer Invalidenrente (gleichbedeutend 
mit Altersrente) durch eine Beſchäftigung eine Summe verdient, 
die zuſammen mit der Rente den Betrag der Grundberechnung 
(d. h. des Durchſchnittslohns aller Beitragsmonate) überſteigt, 
wird dieſe Rente um den Betrag verringert, um den der Verdienſt 
einſchließlich der Rente den Grundbetrag überſteigen würde.“ 
2. Wenn Sie nah Deutſchland abwandern, dann wird Ihnen die 
Rente dorthin überwieſen. Sie brauchen ſich hier nur bei der 
Stelle, von der Sie die Rente erhalten, abzumelden und in 
Deutſchland an der für Ihr neues Domizil zuſtändigen Verſiche⸗ 
rungsſtelle anzumelden. 


Alfred 3. in G. Daß bei der Preisfeſtſetzung für Land, das 
für Zwecke der Agrarreform zwangsweiſe enteignet wird, nur die 
Bodenklaſſe und nicht die Kultur des Landes maßgebend iſt, iſt 
durchaus falſch. Im Art. 27, Abſ. 3, des Agrarreformgeſetzes tt 
ausdrücklich geſagt, daß bei ſolcher Preisfeſtſetzung der Stand der 
Bodenkultur nach beſtimmten orſchriften zu berückſichtigen iſt. 
Ferner find zu berückſichtigen Inveſtitionen reſp. Meliorationen, 
deren Wert allerdings vom Eigentümer bewieſen werden muß. 
Die Preisfeitfegung der Bezirkskommiſſion l(okregowa Komiſſa 
Ziemſka), iſt zwar endgültig, aber wenn Sie als Eigentümer der 
Anſicht ſind, daß die Entſcheidung über den Preis mit den Grund⸗ 
ſätzen des Agrarreformgeſetzes nicht vereinbar war, dann können 
Sie das Zivilgericht anrufen. Daß bei der Entſcheidung in Ihrer 
Sache ein Grundſatz des Geſetzes nicht bexückſichtigt worden iſt, 
nämlich daß auch die Bodenkultur bei der Preisfeſtſetzung zu be⸗ 
rückſichtigen iſt, iſt eingangs erwähnt worden. 


„B. Miro 100.“ Wir glauben nicht, daß Sie allein die Koſten 
für die Beerdigung des Arbeiters zu tragen haben. Wenn der 
Arbeiter nichts hinterlaſſen hat, und wenn feine nächſten Ange⸗ 
hörigen, in erſter Linie ſeine Eltern, nichts beſitzen, ſo iſt u. E. die 
Gemeinde reſp. der Gemeindeverband, iunerhalb deſſen der Arbei⸗ 
ter verſtorben iſt, zur Tragung der Koſten verpflichtet. Die So⸗ 
zialverſicherung lommt nicht in Frage und Sie als Arbeitsgeber 
ebenſowenig. Denn der Arbeiter war, da er land wirtſchaftlicher 
Arbeiter war, bei der Sozialverſicherung nur gegen Unfall und 
Berufskrankheit verſichert. Wäre er vor ſeinem Tode inſolge Un⸗ 
falls oder einer Berufskrankheit erkrankt, jo hätten Eie den 
größten Teil der Krankenkoſten bezahlen müſſen, aber der Ver⸗ 
ſtorbene war nicht krank, vor allem nicht berufskrank, er „ plötz⸗ 
lich geſtorben, und wir wüßten nicht, auf Grund welcher geſetzlichen 
Beſtimmung Sie zur Tragung der Begräbnis koſten verpflichtet 
werden könnten. 


| 


. 
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Kommunismus über Litauen. 
Litauen foll Ausfalltor der Sowjets 
nach Oſtpreußen werden. 


In Kowno iſt unter dem Titel „Kommunismus über 
Ditauen“ eine Schrift erſchienen, in der die Anſtrengungen 
der Sowjets geſchildert werden, ihre Macht auf Litauen 
auszudehnen. Dieſe Schrift, deren Verfaſſer Daulius, 
ein genauer Kenner der Verhältniſſe iſt, deckt die umſtürz⸗ 
leriſche Arbeit der Sowjets in Litauen auf und vor allen 
Dingen ihr Ziel, das gegen Dentſchland gerichtet iſt. 

Die Schrift bildet eine wertvolle Ergänzung zu dem 
Material, das die ſtändigen Kommuniſtenprozeſſe in Kowno 
bereits ergeben. In dem 2⸗Millionen⸗Staat Litauen finden 
nämlich faſt täglich ein bis zwei Kommuniſtenprozeſſe jtatt, 
und immer wieder wird in dieſen Prozeſſen feſtgeſtellt, daß 
ſowohl die GPU wie die Komintern ein gewaltiges Agenten⸗ 
netz in Litauen unterhalten. 

Daulius ſtellt in ſeiner Schrift feſt, daß die Komintern den 
größten Nachdruck auf die umſtürzleriſche Arbeit in Litauen 
lege und zwar nicht der Litauer wegen, ſondern wegen der 
geographiſchen Lage des Landes in unmittelbarer Nachbar⸗ 
ſchaft Deutſchlands. Eine Eroberung Litauens durch den 
Bolſchewismus würde nämlich dieſem eine Ausfallbaſis nach 
Oſtpreußen ſchaffen. Dieſe Linie der Politik der Kommu⸗ 
niſtiſchen Internationale ſei unabhängig von den jeweiligen 
Führern Lenin, Trotzki oder Stalin ſeit 1919 immer die 
gleiche geblieben. 1926 habe man dann zum erſten Mal einen 
Staatsſtreich verſucht, der allerdings mißglückte. 1934 
und 1935 habe man verſucht die Bauernſchaft aufzuwiegeln. 
Es wurde wieder eine Niederlage. Trotzdem aber habe die 
Energie bei der umſtürzleriſchen Arbeit in Litauen nicht 
nachgelaſſen. 

Weiter ſtellt Daulius feſt, daß die Sowjets recht er⸗ 
hebliche Gelder für dieſe Zwecke ausgeben. Ihre Agen⸗ 
ten ſind, wie überall, in erſter Linie die Juden. Die jüdi⸗ 
ſche Bevölkerung Litauens iſt 7 Prozent groß, bei den Kom⸗ 
muniſtenprozeſſen aber ſind mehr als 50 Prozent Juden als 
Agenten des Bolſchewismus feſtgeſtellt. 

Ferner heißt es in der Schrift, daß nicht nur eine illegale 
„Rote Hilfe“ in Litauen tätig iſt, daß nicht nur illegale 
Gruppen der Komintern beſtehen, ſondern, daß es ganz 
legale Vereine gebe, die eine ausgeſprochen kom⸗ 
muniſtiſche Propaganda betreiben. Die eigentliche 
Propagandaarbeit ſei hier hinter angeblicher wiſſenſchaft⸗ 
licher Arbeit verborgen und das Gift des Kommunismus 
werde ſo langſam gerade der intellektuellen litauiſchen Be⸗ 
völkerung eingeträufelt. Die Träger dieſer Propaganda 
ſeien ſich dabei teilweiſe nicht einmal der Tatſache bewußt, 
daß ſie die Arbeit des Kommunismus betreiben. Als ein 
beionderes Beiſpiel nennt der Verfaſſer des Artikels die 
Zeitſchrift „Literatorojs“, die unter Leitung von Profeſſoren 
der humaniſtiſchen Univerſität in Kowno erſcheint, die aber 
in Wirklichkeit nichts anderes iſt als ein maskiertes 
Propagandaorgan für kommuniſtiſche Parolen. 

Daulius hat u. a. auch eine Berechnung angeſtellt in 
wieviel Exemplaren die Moskauer Zeitungen „Prawda“ 
und „Iſwieſtiſa“ in Litauen verbreitet find. Er kommt da⸗ 
bei auf mehrere Tauſend Exemplare. In faſt jedem Kaffee⸗ 
haus liegen dieſe Zeitungen aus, an jedem Zeitungsſtand 
ſind ſie zu kaufen. Weiter ſtellt Daulius feſt, daß in ver⸗ 
ſchiedenen öffentlichen Büchereien in Litauen beſondere Ab⸗ 
teilungen für ſogenannte „moderne ruſſiſche Literatur“ be⸗ 
ſtehen, die nichts anderes enthalten als ausgeſprochen kom— 
muniſtiſche Literatur. 

Daulius verlangt eine Aktion der geſamten Offent⸗ 
lichkeit gegen die kommuniſtiſche Durchdringung Litauens. 
Es gehe nicht an, daß man wie bisher nur die Polizei den 
Kampf mit dem Kommunismus überlaſſe, die hin und wie⸗ 
der irgend eine illegale Organiſation auflöſe oder Agenten 
feſtnehme, für die viele andere als Erſatz bereitſtänden. 

Das Buch von Daulius hat in der litauiſchen Offent⸗ 
lichkeit große Beachtung gefunden. Bezeichnend aber iſt, 
daß die offiziöſen Zeitungen es totzuſchweigen ſuchen, die 
immer wieder die „freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Litauen und der Sowjetrepublik“ betonen, während gleich⸗ 
zeitig die Tätigkeit der von den „befreundeten“ Sowjets be⸗ 
zahlten Umſturzagenten an Stärke dauernd zunimmt. 

Recht bemerkenswert iſt übrigens auch eine Enthüllung 
des Daulius über die außenpolitiſche Einfluß⸗ 
nahme der Komintern. Der Autor bringt nämlich 
ein Geheimſchreiben der Komintern an die Litauiſche Kom⸗ 
muniſtiſche Partei, in dem dieſe angewieſen wird, alle An⸗ 
ſtrengungen darauf zu richten, eine Verſtändigung zwiſchen 
Litauen und Polen zu verhindern und die Verſtändigung 
zwiſchen Litauen und Deutſchland zu bekämpfen. (Dako.) 


Litwinow⸗Jämmerung? | 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Die Weltgeſchichte läßt es in entſcheidenden Augenblicken 
nie an Ironie fehlen, und fo hat man denn in Deutſchland 
wieder einmal zur Kenntnis genommen, daß Lit win o w 
in Genf leidenſchaftlich dafür plädiert hat, die geſchloſſene 
Geſellſchaft Völkerbund doch ja nicht durch Fühlung mit 
Nichtmitgliedern zu kompromittieren! Es iſt ſchon oft genug 
an die ſeltſame Kurve erinnert worden, die von der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Brandmarkung Genfs als einer Hochburg der 
kapitaliſtiſchen Bourgeviſte über die Litwinow⸗Kampagne 
für „Unteilbaren Frieden“ und „kollektive Sicherheit“ bis zu 
jenem Tag im Herbſt 1935 geführt hat, wo England und 
Frankreich den Eintritt der Sowjetunion in den Völkerbund 
durchdrückten. Intereſſant iſt, wie man deutſcherſeits be⸗ 
merkt, die Tatſache, daß offenbar die gegenläufige Kurve 
heute ebenfalls ſchon ziemlich weit gekommen iſt. Dafür 
ſprechen gewiſſe unverkennbare Anzeichen, die ſich in und 
um Genf in jüngſter Zeit gehäuft haben. 

Zuerſt war es die Mittelmeer⸗ Konferenz von 
Nyon, wo England und Frankreich der Somjetunion die 
Rolle einer Kontrollmacht zugedacht hatten, die kleineren 
Uferftaaten des Mittelmeers, jedoch nicht zuletzt auch die 
früher einmal ſowjetfreundliche Türkei, ſehr deutlich zu ver⸗ 
ſtehen gaben, daß ſie zwar Verſtändnis für einen Ausgleich 
der engliſchen und italieniſchen Intereſſen, nicht aber für 
bolſchewiſtiſche Vorſtöße aus dem Schwarzen Meer nach 
Weſten hätten. Die zweite Lektion haben Litwinow und — 
nian kann es leider nicht anders jagen — die Herren Eden 
und Delbos anläßlich der Debatte um die Spanien⸗ 
reſolution in der Völkerbund⸗Verſammlung erhalten. Die 
von Litwinow betriebene „Kriegserklärung des Völkerbun⸗ 
des“ gegen Italien, die noch durch die gleichzeitige Vorberei⸗ 
tung der engliſch⸗franzöſiſchen Spaniennote unterſtrichen 
wurde, ſtieß auf den Widerſtand mehrerer Latein⸗Ameri⸗ 
kaner ſowie der Schweiz, Türkei, Südafrika und Irland, 


Schuld der Sowjetbotſchaft an Millers Entführung. 


Eine Frage 


Das Deutſche Nachrichten⸗Burean meldet aus Paris: 


Die rechtsſtehende „Epoque“ nimmt noch einmal zum 
Stand der Unterſuchung des nun ſchon 14 Tage zurück⸗ 
liegenden Verbrechens gegen General v. Miller Stellung. 
Das Blatt ſchildert die bekannten Vorgänge bei der Ent⸗ 
führung und fährt dann fort: Hierüber werde man zweifel⸗ 
los niemals etwas erfahren, denn auch der General 
Skoblin ſei wahrſcheinlich auf immer verſchwunden, ge⸗ 
hetzt und ohne Geld, habe er ſicherlich bei den Komplicen 
ſeiner Tat Zuflucht geſucht, die ihn aber nach den klaſſiſchen 
Methoden der Gpu unbeſorgt um die Ecke gebracht 
hätten, weil ſie ſich nicht wegen eines gebrandmarkten 
Mannes belaſten wollten. Man werde niemals mehr davon 
wiſſen, aber man wiſſe jetzt genug, um unfehlbar die 
ſowjetruſſiſchen Behörden in Paris anzuklagen. Sie hätten 
das Verbrechen beſohlen und vorbereitet, ſie müßten der 
franzöſiſchen Juſtiz und der Regierung Rechenſchaft ab⸗ 
legen. Die öffentliche Meinung ſei ſchleunigſt über die 
diplomatiſchen Folgen dieſer entſetzlichen Tragödie zu 
unterrichten. Was habe Außenminiſter Delbos in dieſer 
Sache unternommen? . 

Auch die vor einiger Zeit erfolgte Ermordung des 
GPU-Ngenten Ignacy Reiß in der Schweiz beſchäftigt die 
franzöſiſche Preſſe um ſo mehr, als nach den erſten Ermitt⸗ 
lungen dieſes Verbrechens auch auf franzöſiſchen Boden 
hinüberweiſt und die Tätigkeit der Moskauer Agenten in 
Frankreich enthüllt. So ſchreibt der „Matin“, daß die bis⸗ 
her entdeckten Spuren das freche Treiben der GPU in 
Frankreich unter der augenſcheinlichen Mitwiſſer⸗ 
ſchaft der Sowjetvertretung bzw. Regierung klar 
aufzeige. Das Blatt glaubt, daß man mit der Aufklärung 
dieſes Falles zweifellos auch über weitere kürzlich be⸗ 
gangene Verbrechen, die bisher ungeſtraft blieben, Näheres 
erfahren könne: es verhehlt ſich aber nicht, daß die Arbeit 
der franzöſiſchen Polizei ſehr ſchwierig ſein werde, da 
ſämtliche Beteiligten über verſchiedenerlei Päſſe verfügten, 
und zwar offizielle Schriftſtücke, die ſchon im voraus jede 
Kontrolle über die bisherigen Reiſen der Agenten unwirk⸗ 
ſam machten. 


Reiß von ſeiner „Freundin“ 
den Häſchern ausgeliefert. 


Der Mord an dem Agenten Reiß, der am 5. Sep⸗ 
tember auf einer Landſtraße bei Lauſanne auf Schweizer 
Boden ausgeführt wurde, führt mit ſeinen Spuren nach 
Paris zurück, wo er in Szene geſetzt wurde. Die Papiere 
des Ermordeten lauteten auf Hermann Eberhardt, 
„tſchechiſcher Kaufmann“. Aber es ſtellte ſich bald heraus, 
daß er ein einſtiger Geheimagent Somwijetruß- 
lands war. Die Verhaftung einer anderen Agentin, 
Renate Steiner, hat jetzt einiges Licht in das Dunkel 
des Lebens des Ermordeten gebracht. Mit 18 Jahren war 
Reiß in die Dienſte der Geheimpolizei Sowjetrußlands 
eingetreten. 1923 bis 196 arbeitete er als Spion in 
Deutſchland, 1926 bis 1929 in Wien, 1929 bis 1932 bei der 
Gpu in Moskau. Dann arbeitete er als „Prominenter“ 
in Italien. Immer in ſowjetruſſiſchen Dienſten — immer 
für die meiſtbietende Partei; eine Partei ſpielte er gegen 
die andere aus — kam er ſchließlich in Seelenkonflikte, und 
ſein Beruf ekelte ihn an. 1937 erreichte dieſe Kriſe ihren 
Höhepunkt, und er ſchickte ſeinem Chef in Moskau den 
Kündigungsbrief. Er könne die jetzige Politik nicht mehr 
mitmachen und ſei ihr Gegner. 


Hiermit unterzeichnete er ſein Todesurteil. 


Er hatte keine Freunde, aber er hing an ſeiner Mit⸗ 
arbeiterin, der Gertrud Schild bach. Sie arbeiteten ſeit 
15 Jahren zuſammen. Er traf ſie am 4, September in Lau⸗ 
ſanne und wollte ſie nach dem Bruch mit ſeinem alten Chef 
e 
ganz abgeſehen von Oeſtrreich, Ungarn und Portugal, deren 
antiſowjetruſſiſcher Standpunkt bekannt iſt. Sie wollten 
ſich nicht von der ſowjetruſſiſchen Aggreſſivität ihr Schickſal 
vorſchreiben laſſen. Die beiden Weſtmächte haben daraus 
inſofern eine Lehre gezogen, als gewiſſe ultimative Töne, 


wohlweislich aus der in Rom überreichten Note fort ⸗ 


geblieben ſind. 

Lilwinow aber hatte offenbar noch eine dritte Lehre 
nötig. Als der Vertreter Chiles die ziemlich ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Anregung machte, daß in Frage der Völkerbundreſorm 
auch die Nichtmitglieder befragt werden ſollten, nahm der 
rote Volkskommiſſar dagegen Stellung. Der Antrag 
Chiles wurde aber im Namen der wünſchenswerten Univer⸗ 
ſalität des Völkerbundes einſtimmig angenommen — unter 
Stimmenthaltung Litwinows! Deutlicher konnte ſich Sowjet⸗ 
rußland ſchwerlich als Fremdkörper unter den Kultur- 
nationen entlarven! Die Zeiten des Dreierdiktates 
Paris London — Moskau ſcheinen in Auflehnung gegen 
Moskau vorüber zu ſein. 


Luxuspalaſt für die Sowjetgeſandtſchaft 
in Bulareft. 


Die Sowietregierung hat, wie ſich der „Iluſtrowann 
Kurjer Codziennn“ berichten läßt, beſchloſſen, in Bukareſt 
ein Luxusgebäude für ihre diplomatiſche Vertretung zu 
bauen. Nach Informationen aus Bukareſt, ſoll dieſes Ge⸗ 
bäude auf einem 5000 Quadratmeter großen Platz errichtet 
werden. Der Palaſt wird außer dem Bureau auch Woh⸗ 
nungen für das ganze Geſandtſchaftsperſonal, vom Ge⸗ 
ſandten angefangen bis zum Bureodiener, beſitzen. Außer⸗ 
dem ſollen in dem Gebäude ein Schul ſaal für die Kinder 
des Perſonals, weiter ein für 300 Plätze berechneter 
Theaterſaal und ſchließlich ein Empfangsſaal 
aufnahme finden, wo die Statuen Lenins und Stalins auf⸗ 
geſtellt werden ſollen. Das Beitibül dieſes Palaſtes, das 
mit Marmor ausgelegt werden ſoll, wird mit den Wappen 
aller ſowletruſſiſchen Verbands republiken geſchmückt fein. 
Die Faſſade dieſes dreiſtöckigen Gebäudes wird aus kaukaſi⸗ 
ſchem Marmor gebaut. 


In der unmittelbaren Nähe des Palaſtes iſt ein Park 
vorgeſehen, in dem ein Schwimmbaſſin und Tennis⸗ 
plätze eingerichtet werden ſollen. Der Bauplan dieſes 
Luxuspalaſtes iſt in Moskau ausgearbeitet worden. 


vor Jahresfriſt. 


an Delbos. s 


zu feinem neuen Glauben bekehren. Sofort ging die 
Agentin auf ſeine Ideen ſcheinbar ein und erklärte ſich 
bereit, mit der neuen Front mitzuarbeiten. 

Reiß war ſeit ſeiner Demiſſion immer auf der Hut. 
Aber zu dem Mädchen hatte er Vertrauen. Als ſie ihm 
einen Autoausflug mit gleichgeſinnten Bekannten anbot, 
fürchtete er nichts. Sie ſetzte ſich neben den Chauffeur; 
Reiß ſaß hinten im Wagen. Plötzlich bekam er einen 
Schlag auf den Kopf. Die Schildbach drehte ſich um und 
ſchrie ihm zu: „Verräter!“ Aber der Schlag auf den 
kräftigen Reiß blieb unwirkſam. Er verteidigte ſich mit 
allen Kräften nicht nur gegen den Nebenmann, ſondern 
gegen die Schildbach, die mit eingriff. Als ſpäter die 
Leiche auf der Straße gefunden wurde, hielt der Er⸗ 
mordete noch ein Büſchel Haare in der Fauſt umkrallt, die 
der verräteriſchen Agentin gehörten. Bei dem wütenden 
Kampf im Wagen wurde er 


durch nicht weniger als acht Kugeln getötet. 


Renate Steiner, eine ſchöne Perſon, bekannt im 
Montparnaſſe, wurde in Lauſanne in dieſer Affäre ver⸗ 
haftet. Sie iſt geſtändig. Infolge ihrer Ausſagen ſind 
weitere Perſönlichkeiten in Paris verhaftet worden. Ein 
Dimitri Smierenſki, Ruſſe, unter dem falſchen Namen 
Maurice Rollin in Paris lebend, ein Franzoſe 
Dubonnet, Photograph, und ein Peter Schwarzinburg, 
ein Agent zweiten Ranges. Die Hauptſchuldigen ſind aber 
noch nicht gefaßt: Gertrud Schildbach, der Führer des 
Mordautos, ein gewiſſer Francois Roſſi und ein gewiſſer 
Kudratrieff, in dem man den Organiſator der Affäre 
ſieht. Beſonders das Vorleben Kudratrieffs deckt die ver⸗ 
hängnisvolle Arbeit der GPU in Europa auf. Kudratrieff 
war ehemaliger weißruſſiſcher Offizier, trat nach der 
Niederlage der Wrangel-Armee in die Dienſte der Roten 
und wurde einer der erſten Organiſatoren der GPU in 
Paris. 


Bankerott der Sowjetiſierung. 


Der Rigaer Korreſpondent der „Times“ legt die 
Gründe der ruſſiſchen Maſſenhinrichtungen dar. Einmal 
wolle Stalin ſeine vollkommene Kontrolle wiederher⸗ 
ſtellen. Deshalb die Säuberung der roten Armee. Sodann 
aber führe Stalin einen Kampf gegen die „Hydra der Un⸗ 
tüchtigkeit“, denn die Somjetifierung der Induſtrie und 
Land wirtſchaft habe ſich als Mißerfolg herausgeſtellt. Nach 
neunjähriger Planung ſei die große Maſſe des Volkes 
unterernährt, überarbeitet und ſchlecht gekleidet. Menſchen 
und Maſchinen ſeien müde, ſo daß weder quantitativ noch 
qualitativ der beabſichtigte Standard habe erreicht werden 
können. Deshalb die Säuberungsaktion innerhalb der 
Wirtſchaft. 

Hierzu veröffentlicht die „Times“ einen äußerſt be⸗ 
achtenswerten Leitartikel, in dem ausgeführt wird, vor 
einem Jahr habe es den Anſchein gehabt, als ob Sowfet⸗ 
rußland bereits über den Berg ſei. Wer aber könne 
behaupten, daß Somietrußland heute noch fo daſtehe wie 
Die Sowjetprozeſſe zeigten deutlich die 
„fundamentale Ungeſundheit“ der Verwaltung. Wenn 
Lenin tötete, ſo fährt das Blatt fort, ſo geſchah dies auf 
Grund einer „fanatiſchen Hingebung an ein Ideal“. Stalin 
aber ſei ein Opportuniſt, der nicht von abſtrakten Ge⸗ 
danken, ſondern von menſchlichen Leidenſchaften bewegt 
werde. Dieſe „ultra⸗georgiſche Taktik“ habe dem Preſtige 
der Sowjetunion einen rieſigen Schaden zugefügt. Ohne 


Begeiſterung betrachte Frankreich ſein Bündnis mit einem 


Lande, in dem Verrat ein nationaler Zeitvertreib zu ſein 
ſcheine. Japan beobachte den chineſiſch⸗ſowietiſchen Pakt 
nur mit der halben Beſorgnis, die es vor einem Jahr an 
den Tag gelegt haben würde. 


Kett 
Die endlele Ke, m-- Arbeite. 


Täglich neue Hinrichtungen im Sowjietparadies. 


Die ſowietruſſiſche Provinzpreſſe meldet immer neue 
Hinrichtungen ſogenannter „Volksſeinde und Saboteure“, 
insbeſondere auf dem Gebiet der Landwirtſchaft. 

Laut „Molot“ wurden in Roſtow⸗Don am 2. Oktober 
vier Angeſtellte der Getreideaufbringungskommiſſion 
erſchoſſen. Die „Prawda Sewera“ in Archangelſk be⸗ 
erichtet, daß der Sondergerichtshof in Wologda zwei To⸗ 
desurteile ausſprach und in anderen Fällen lange Frei⸗ 
heitsſtrafen unter ähnlicher Begründung verhängte. Das 


Charkower Gebietsgericht verurteilte laut „Charkowſkij 


Rabotſchi!“ am 2. Oktober fünf weitere „Schäd⸗ 
linge“ zum Tode. Mit drei Erſchießungen ſchloß ſich laut 
„Sorkowffaja Kommuna“ am 3, Oktober das Gebietsgericht 
in Nifinii Nowgorod an. An verſchiedenen Orten dauern 
noch umfangreiche „Schädlings⸗ und Hochverrats“ ⸗Prozeſſe 
an, fo in Kudymkar (Swerdlowſker⸗Gebiet), in Kraßnogorſk 
(Moskauer Gebiet) und in Bitſchuga (Gebiet Jwanowo). 


tionalität — 
a grund zur Nichtbefätigung. 


Mit Rückſicht auf die nahende Zeit der Wahlen der 
Schulzen und ihrer Stellvertreter auf dem Gebiet der ſüd⸗ 
lichen und weſtlichen Wojewodſchaften hat der In nen⸗ 
miniſter in einem beſonderen Rundſchreiben den Wofe⸗ 
woden Direktiven über die Art der Durchführung der 
Wahlen erteilt. Nach einer Reihe von Anweiſungen tech⸗ 
niſcher Natur betont der Miniſter, daß die Verwaltungs⸗ 
behörden ſich bei dieſen Wahlen lediglich auf ihre Beſtäti⸗ 
gung beſchränken ſollten, wobei zu prüfen iſt, ob der Kan⸗ 
didat in der Tat eine Perſon mit einem Charakter iſt, der 
ſich auf moraliſche Grundſätze ſtützt, ob er genügende 
8 beſitzt, die ihn zum Verwaltungsdienſt geeignet 
machen. 

Der Miniſter hebt ausdrücklich hervor, daß politische 
Auſichten des Gewählten, ſeine Nationalität und Religion 
nicht einen Grund bilden können, die Beſtätigung abzu⸗ 
lehnen, ſofern der Kandidat durch ſein Verhalten die Pflicht 
der Loyalität gegenüber der Republik nicht verletzt und 
beiſpielgebend die bürgerlichen Pflichten erfüllt hat. Ein⸗ 
— Wahlproteſte ſollen mit aller Objektivität geprüft 
wer 
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zu derſelben Vorjahreszeit eingetreten, als der Warenverkehr ſich 
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Miltschaftliche Nundſchau. 


Die Kohlenverſorgungsfrage 
des neuen Zentralinduftriegebietes in Polen. 


Das neue Zentralinduſtriegebiet Polens bei Sandomir ſoll 
ſeine Energiequellen in der Hauptſache auf Erdgas, Kohle und 
elektriſchen Strom aufbauen. Während das Erdgas in Ferngas⸗ 
leitungen vom Waſſerkraftwerk in Roznow zugeleitet werden foll, 
ſo beſteht der Plan, für die Herbeiſchaffung der Kohle aus dem 
polniſchen Kohlenrevier über die Przemſza und Weichſel einen 
Schiffahrtsweg zu ſchaffen. Die polniſche Kohleninduſtrie hat eine 
eigene Kommiſſion eingeſetzt, die die praktiſche Durchführung des 
Planes feſtſtellen ſollte. Das Ergebnis der Beſichtigung dieſer 
Kommiſſion iſt dies, daß mit Rückſicht auf die Vernachläſſigung der 
Regulierungsarbeiten der Weichſel auf einer Strecke von etwa 150 
Kilometern bis zum Zuſammenfluß des San und der Weichſel nicht 
einmal Fahrzeuge von 50 Tonnen Tragfähigreit verkehren können. 
Wenn die oberſchleſiſche Kohle für das Induſtriegebiet auf dem 
billigen Waſſerweg herangebracht werden ſoll, ſo ſind in erſter Linie 
die Przemſza und Weichſel zu regulieren, damit fie mindeſtens 
Schleppkähne von 100 Tonnen tragen können. Bei den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen würde ſich der Waſſerweg auch infolge d 
Unregelmäßigkeit des Schiffsverkehrs teurer ellen als der Trans⸗ 
port der Kohle mit der Eiſenbahn. 


Polens Wirtſchaftslage im Auguſt. 


In ihrem Konjunkturbericht zur Wirtſchaftslage Polens ſtellt 
die polniſche Landeswirtſchaftsbank feſt, daß die Produktionsſtei⸗ 
gerung der Induſtrie im Auguſt 1937 weiter angehalten hat. Trotz 
des damit verbundenen größeren Bedarfs an Geld, habe ſich das 
auf dem Geldmarkt nicht ungünſtig ausgewirkt, der weiter flüſſig 
geblieben ſei. Auch die Zahl der Wechſelproteſte ſei gefallen, was 
ein Zeichen für die Beſſerung der Zahlungsfähigkeit der Induſtrie 
ſei. Dagegen zeige die Zahlungsfähigkeit der Landwirte ein 
weniger günſtiges Bild, jedoch ſeien die Abſatzbedingungen günſtig 
und die Getreidepreiſe anziehend. Der ſtarke Fall der Ausfuhr von 
Feldfrüchten ſei eine der Haupturſachen für die Paſſivität der 
Handelsbilanz in den letzten Monaten. Im Auguſt ſei ein gerin⸗ 
ger Rückgang dieſer Paſſivität zu beobachten. 


Der Außenhandel Polens über Königsberg. 


Die polniſche Preſſe veröffentlicht eine Aufſtellung über den 
polniſchen Außenhandel, der im Jahre 1936 über Königsberg ging. 
Danach war der polnifhe Export über Königsberg im Jahre 1936 
nur noch 1/15 jo droß wie 1931. Die Ausfuhr über Königsberg 
betrug 19386 = 6171 Tonnen (1931 — 84 128 Tonnen), die Einfuhr 
333 Tonnen (1931 7382 Tonnen). Hauptartikel der Ausfuhr 
Wie Metall und Metallerzeugniſſe ſowie Holz und Holzerzeug⸗ 

iſſe. 


Der Amſchlag in dingen und danzig. 


Nach volniſchen ſtatiſtiſchen Angaben betrug der geſamte 
Warenumſchlag Polens in den Häfen Danzig und Gdingen in 
den erſten acht Monaten dieſes Jahres 10,5 Millionen To., wobei 
auf die Ausfuhr 8,5 Millionen To., und auf die Einfuhr 2,0 Mil- 
lionen To. entfielen. Mithin iſt eine Steigerung im Vergleich 


1987 


auf nur 8,3 Millionen und 1935 ſich auf nur 8,1 Millionen To. in 
den genannten Häfen belief. In dieſem Jahr war die Verkehrs- 
zunahme beſonders ſtark in der Einfuhr, die von 1,4 Millionen 
To. in den acht Monaten 1936 auf 2,0 Millionen To. in derſelben 
Zeit dieſes Jahres geſtiegen iſt. Die Ausfuhr, die in dem er⸗ 


wähnten Zeitraum dieſes Jahres und des Jahres 1935 dieſelbe 
Höhe erreichte, iſt bis auf 8,5 Millionen To. in dieſem Jahr ge⸗ 
18 gegenüber 6,9 Millionen To. im Jahr 1935 und im Jahr 


Geldmarkt. ba 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 

Verfügung im „Monitor Boljti" für den 7. Oktober auf 5 9244 
Zloty feſtgeſetzt. f ; 


Der Zinsiak der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6 


Warſchauer Börſe vom 6. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.25. 89.43 — 89,07 Belgrad —, Berlin ——, 212,97 


— 2123,11, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. Holland 292,85, 293.57 — 292,13, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 117,34 — 116,76, London 26,22, 
26.29 — 1 Newyork 5.29, 5,30% 0 Oslo —.— 


26.18. Neı 4 5,200, —. 
132,08 — 131,42, Baris 17,40, 17.60 — 17,20, Prag 18,32, 18,57 — 18 47. 
1510 = ana 1 135.10, 38511615 41.17. A 121,80, 

210 — 121, elfingfors 11,58, 1161 — 11, en —.—. 
99 20 — 98,80, Italien —,—, 27,96 — 27,76, 


Berlin, 6. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,490—2,494, 
London 12.325— 12.355, Holland 137.62 137,90, Norwegen 61,95 bis 
62,07, Schweden 63,55—63,67, Belgien 41,96—42,04, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 8,202 8.218. Schweiz 57,27—57,39, Prag 8,701 bis 
8.719, Wien 48,95 — 49,05, Danzig 47.00 47,10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27 855 dto. kanadiſcher 5.28 3, 1 Pfd. Sterling 26,13 31. 
170 Schweizer Frank 121,30 31., 100 franzöſiſche Frank 17,11 J!. 
100 deutiche Reichsmark in Papier 119,00 Zt., in Silber 127.00 J. 
in Gold feſt — — 3ʃ. 100 2 Gulden 99,80 31., 100 tſchech. 
Kronen 17,10 31., 100 öſterreich. Schillinge 96,50 34, holländiſcher 
Gulden 291,85 3%, belgiſch Belgas 89,00 34, ital. Lire 22,40 Zl. 


Effektenbörſe. 


arſchauer Effekten⸗Börſe vom 6. Oktober. 

eitverzinslide Wertpapiere: Jproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleige 
J. Em. 68,75, Jprozentige Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe II. Em. 69,75, 
Aprozentige Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 38,50, 7prozentige 
Stabilifierungs - Anleihe 1927 —, 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 60,00-—59,75, 5proz. Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 62,00, 
"prozentige Pfandbr. d. Staatl, Bank Rolny 83,25, 8prozentige 


81, 5½ proz. L. 55 der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
Kantor Kom.-Obl, sbant |, Em. 81, 54, proz. 
bl. J.—IIl. und Ind. Em, 81. 


N 7 4½ proz. L. Z. Tow. Kred. Zi 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 7. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 5 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. b.) zuläſſig 3%, Unxeinigkeit 
Weizen | 748 g/l, 11 t. h.) zuläſſig 3%, Unteinigteit, Weizen il 
726 8/1.(123 f. h.) zu läſſig 6% Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 t. h.) 
zuläſſig 5 Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerite 
(673-678 g/1,(114,1-115,1 l. h.) zulaſſig 2 Unreinigteit, Gerſte 644-650 g/l. 
(109-110, 1 1. b.) zuläſſig 4%, Unreinigkeit. 


; | Transaktionspreiſe: 
Roggen 485 to 23 75 elbe Lupinen — to —— 
Roggen 15 to 23.85 raugerſte — to —.— 
— to —.— Braugerſte i 
ä Gerſte 661-667 g/l. — to —— 
Saler 21.25 Gerſte 114-115 f.h.— to —— 
a 45 to 21,20 Sonnen» 
5 21.00 blumenkuchen — to- 


Dr. Er. In der Preſſe wird ſeit Jahren die Frage der Elektri⸗ 
fizierung Polens ſehr viel Raum gewidmet. Insbeſondere wird 
von ſachverſtändiger Seite der Regierung der Wunſch unterbreitet, 
in dem Inveſtitionsprogramm für öffentliche Arbeiten größere 
ag für Zwecke der Elektrifizierung Polens vorzuſehen. Der 

rage der Elektrifizierung Polens wurde bisher ſeitens der Pol⸗ 
niſchen Regierung recht wenig Aufmerkſamkeit zuteil. Erſt im 
Jahr 1937 beteiligte ſich die öffentliche Hand an der Elektrifizie⸗ 
rung, indem für Zwecke der Durchführung von Inyveſtitions⸗ 
arbeiten in der Elektrizitätswirtſchaft 12 Mill. Zloty ausgeworfen 
wurden. Nach dem vom Elektrizitätsbureau des Miniſteriums für 
Induſtrie und Handel ausgearbeiteten Plan ſind zur Durch⸗ 
führung der notwendigſten Arbeiten 130 Mill. Zloty für den Zeit⸗ 
raum von 4 Jahren, alſo pro Jahr 80 Mill. Zloty erforderlich. 
Es iſt klar, daß die von der Regierung ausgeworfene Summe 
von 12 Mill. Zloty bei weitem nicht ausreichen würde, um die 
notwendigſten Arbeiten zu vollenden. Allein die Tatſache der Be⸗ 
teiligung des Staates bedeutet einen rieſigen Fortſchritt, und es 
iſt zu hoffen, daß das Intereſſe für die Elektrifizierung wachſen 
wird. Denn es iſt doch ausgeſchloſſen, daß die maßgebenden Re⸗ 
gierungsinſtanzen die Gründe, die von ſachverſtändiger Seite 
immer wieder in den Denkſchriften, in der Preſſe und in Ein⸗ 
gaben an ſie gelangen, dauernd unbeachtet laſſen. 


Welche Gründe ſind es, die für die Notwendigkeit der Durch⸗ 
führung größerer Inveſtitionsarbeiten in der lektrizitätswirt⸗ 
ſchaft mit Hilfe des Staates ſprechen? 
den gehören folgende: 5 


a) Verminderung der Arbeitsloſigkeit: 

b) ohne Elektrifizierung kein ökonomiſcher Fortſchritt und keine 
Anpaſſung an das wirtſchaftliche Niveau des weſteuropäiſchen 
Staates möglich: 

e) Unrentabilität kleiner Werke: 

d) Schwierigkeit in der Erlangung von Auslandkapitalien. 


Die Inveſtierungen 


in der Elektrizitätswirtſchaft haben nicht nur einen wirtſchaftlichen 
Zweck, ſondern dienen genau wie Inveſtierungen in Straßen-, 
Wege⸗ und Kanaliſationsbauten der Reduzierung der Arbeits⸗ 
loſenſcharen. Bei elektriſchen Inveſtierungsarbeiten, insbeſondere 
beim Bau von Elektrizitätswerken, entfallen ca. 20 Prozent auf 
unmittelbare Arbeitsunkoſten. Von den übrigen 80 Prozent ſind 
es mindeſtens 50 Prozent, die der indirekten Beſchäftigung von 
Arbeitern in anderen Induſtrien dienen. Es darf ferner nicht 
außer acht gelaſſen werden, daß der Errichtung eines Elektrizitäts⸗ 
werkes und der Aufſtellung eines Koſtenanſchlags für dieſen Zweck 
nur die ſog. „Außeneinrichtungen“ (Leitungen reſp. Zuleitung von 
elektriſchem Strom an den Abnehmer) in Betracht kommen. Die 
ſog. „Innneneinrichtungen“ (Lampen, Motoren und Innenleitun⸗ 
gen) ſind Sache des Abnehmers. Die Höhe der Inveſtierungen, 
die von dem Abnehmer vorgenommen werden, läßt ſich ſchwer ab⸗ 
ſchätzen, jedoch ſteht feſt, daß die Zahl der Abnehmer von elektriſcher 
Energie in ſtetem Wachſen begriffen iſt. Von 1925 bis 1934 ſtieg 
die Zahl der Kunden bei den Bezirkselektrizitätswerken in Polen 
von 60 241 auf 211 686. 


Die Praxis hat bewieſen, daß die elektriſchen Inveſtterungen 
auch in Ländern, in denen die Elektrizitätswirtſchaft auf einer 
ſehr hohen Stufe der Entwicklung ſteht, noch nicht ihren vollen 
Sättigungsgrad erreicht haben. In Polen würde eine Inveſtie⸗ 
rung in der Stromerzeugung und Stromverteilung viele weitere 
Inveſtierungen in der Elektrizitätswirtſchaft nach ſich ziehen 
müſſen. Das Vorhandenſein von elektriſcher Energie iſt die trei⸗ 
bende Kraft für die Entſtehung neuer Induſtriezweige, vor allem 
der elektrotechniſchen und der Inſtallationsinduſtrie. 


Ohne Elektrizität ift die ökonomiſche, moderne Fort⸗ 

entwicklung des Landes und eine Aupaſſung an die 

wirtſchaftliche Entwicklung der weſteuropäiſchen Staaten 
unmöglich. 


Fee eee ‚283 F in 
Richtpreiſe: 3 
Roggen. 23.50-23.75 Perlgerſtengrütze . 49.00-44.00 
Weizen I 748 fl. 30.00 30.50 blauer Mohn ....: 75.00-79.00 
Weizen II 728 8/. . 29.00 — 29.50 Senf. . . . 36.00-39.00 
Braugerite. . . . 23.00-24.00 CLeinſamen 46.00—48.00 
a) Gerſte 673-678g/l. 21.75—22.00 |. Beluihten . . . u 
b) Gerſte 644-650 g/l. 20.75—21.25 Winterraps . . . 55.00-57.00 
. — RR; . 21.00-21.50 | Rübfen . . . . . 51.00-52. 
oggenmehl 0-82) —— elderbſen 00 —24. 
„10-65% m. Sack 33.50 — 34.00 | Bittoriaerbien . . 24.00-26.00 
0-70 / 33.00—33.25 00—25.00 


5 * 
elbflee, enthülſt 
Weißklee, ger. 
. 5 

otklee 97°. ger. — 
Speiletartoffeln Pom. 3.50—4 00 
Speiſekartoffeln Netze) 3.50—3.75 
Fabriltartoffeln. . 1 
Kartoffelfloden . . 16.75—1 .25 
Sojalhıot . . . . 24.50-25.00 


»(uusſchl. f. Freiſtaat Danzig) 
Noggennachm. 0-95 ¼ 29.00—30.00 
Weizenmehl m. Sack 
„Epport f. Danzig —.— 

10-30% 51.00 — 52.00 

10-50% 46.50 — 48.00 
1A C-65% 44.50 — 46.00 
. III 65-70% —.— 
Weizenſchrot⸗ 


nachmehl 0-95 % 38.25— 39.25 Leinkuchen. 23.50—24.00 
Boggentleie . 15.75—16.25 Rapskuchen 20.00 —20.50 
Wefzenkleie fein. . 16.25—16.75 Sonnenblumenkuch. 
Weizenkleie, mittelg. 15.75—16.25 4245 295.00 25.50 
Meizentleie, grob 16.75—17.25 Roggenitroh, loſe . 6.50 —.00 


2 Hen dose gepr. 7.50 
etzeheu, loſe 
Netzeheu, pepreßt 9.50—10.00 


Gerſtenkleie . . 16.25—16.75 
Gerſtengrütze fein . 31.00—32.00 
Gerſtengrütze, mittl. 31.00—32,00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Noggen, Gerſte, Hafer, Roggen» 
und Weizenmehl ruhig. Weizen ſtetiger. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 450 to] Speiſekartoff. 125 to ge 20210 
Meizen 296 to abrikkartoff. 75 to emenge — to 
Braugerſte — to aattartoffeln — to Stroh 163 10. 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — to] Sonnenblumen» 
b) Winter⸗ „ —to blauer Mohn 1 to kerne — to 
c Gerſte 838 to] Maiskleie — to elbe Lupinen — to 
Roggenmehl 34 to Gerſtenkleie 10 to laue Lupinen 10 to 
Weſgenmeg 49 to Netze⸗Heu 50 to | Widen — to 
Viktorigerbſen 45 to Sofſaſchrot — to] Sonnenblumen 
olger-Erbien 3110 Leinſamen — to en — to 
eld⸗Erbſen — to Raps 10 to] Napskuchen — to 
oggenkleie 50 to Palmkernſchrot — to | Baltersb. Erbſ. — to 
Meizentleie 5to Buchweizen — to] Senf to 


Geſamtangebot 3104 to. 


6. Oktober. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel 
er Getreide- und Warzndörſe für 100 8g, Paritat 
magen en er rg FRE sauna 
weizen 25— oggen 00 — N 
Hafer 23,00— 23,75, Sammelhafer 22.002,75, Braugerſte 25,50—26,50, 


Warſ 
abſchlüſſe auf 


1 22,50—23,00, Grützgerſte 21.50— 22,00, Speiſefelderbſen 30,00 
bis Ace Bitiorigrbien 2350 31.50 iden ——, Peluſchken 


. dopp. ger. Sera — blaue Lupinen 14.00 —14.50, 
gelbe Lupinen 18.501,00. Winterraps 59,00— 60.00, Winterrü 

55, 00—56, 00. Sommerrübſen 55,00 56.00. Leinſamen 44,00 —45.00, ro 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-115, roh. Rotklee o. Flachsſeide bis 
97 / ger. 130-140, roh. Weißtlee 160—180, Weißklee ohne Flachsſe ide 
bis 97% gereinigt 190—210, blauer Mohn 81,00— 83,00, Weizenmehl 
10-30% 47.00 50,00. 0-50 % 44.00—47,00, 0-65°, 49.004400, 
II 50-68. 38,00—40,00, I a 50.68 /, 34,00-36,00, 11160-70%, 32,00 
bis 34,00, Weizen⸗Futtermehl 24,00 25.00, Weizen⸗Rachmehl 0-95 % 
—.—. Roggenmehl | 0-50%, 34.00—35,00, Roggenmehl o- 65 ¼ 32,00 
bis 32.50, Roggenmehl 11 30-65 ¼ 27,00--28,00, Roggen-Nahmehl 
0.95% 27.00 — 28.00, grobe Weizenkleie 16,50—17,25, mittelgrob 15,50 
bis 16,25, fein 15,50 — 16.25, Roggenkleie 0-70°/, 15,50 16,00, io 
tieie 0-82%, —,—, Leinkuchen 35.00-22.50, Rapskuchen 19,50—20,00, 
Sonnenblumenkuchen —,—, _ Soia-Schrot 24,50—-25,00. Speile- 
en —.—. Roagenittoh, gepreßt 8,00-8,50, Heu, gepreßt 
Umſätze 2231 to, davon 479 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Bemerkung: Für Erbſen, Seradella, Leinſamen, Klee, Mohn 
und Mehl ſind die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. 


Zu den wichtigſten Grün⸗ 


— — ꝛ—— — —ä— 0. ̃—ä e — — — — ö —ä——' — ——L᷑ —y—̃— 1 — 


Pelelugung des Stultes an det Glettifzlerung Polens notwendig 


Wie ſteht es damit in Polen? Nach den Angaben, die im Referat 
des Polniſchen Energetiſchen Komitees für die 1. Energetiſche 
Weltkonferenz in London im Jahr 1924 („Reſſource d'snergie et 
leur Exploitation en Pologne“) niedergelegt find, beſitzt Polen 
viele Energievorräte, und zwar in verſchiedener Geſtalt. Der Vor⸗ 
rat an Steinkohle kann auf 62 62 Milld. To. bis zu einer Tiefe 
von 1000 Metern, an Waſſerkraft in Pommerellen und in dem 
Karpathengebiet auf rd. 1000000 kW, berechnet nach der durch⸗ 
ſchnittlichen jährlichen Stromſtärke und dem durchſchnittlichen 
Waſſerdurchlaß bei einem mittleren Gefälle, veranſchlagt werden. 
Auch andere Energievorräte, wie Rohnaphtha, Erdgaſe, Braun⸗ 
kohle, Torf und Holz ſtehen nach Menge und Beſchaffenheit ge⸗ 
nügend zur Verfügung. 

Trotz dieſer umfangreichen Energievorräte ſteht die Elektrifi⸗ 
zierung Polens im Vergleich mit anderen europäiſchen und außer⸗ 
europäiſchen Staaten noch auf einer niedrigen Stufe der Entwick⸗ 
lung. Wie aus der nachſtehenden kleinen Überſicht zu erſehen iſt, 
nimmt Polen in bezug auf die Energieproduktion pro Kopf der 
Bevölkerung fait die letzte Stelle ein (1928 — kW): 


Kanada 1650 
Schweiz 1300 
Bereinigte Staaten 917 
den 725 
Belgien 465 
Deutſchland 440 
Frankreich 336 
Großbritannien 328 
Italien 244 
Japan 195 
Polen 86,4 
Rußland 45 


In der Zeitperiode feit der Wiedererlangung der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Souveränität bis zum Jahr 1929 zeigt Polen einen, wenn 
auch langſamen Aufſtieg der Elektriftzierung, doch ſeit 1929 nimmt 
der Fortſchrilt der Elektrifizierung ab; in den letzten 2 Jahren 
läßt ſich eine ſtärkere Stagnation feſtſtellen. Die Gründe dieſes 
Verfalls ſind nach den Angaben von Ing. Nowicki, der ſich mit 
den Fragen der Elektrizitätswirtſchaft viel in der Offentlichkeit 
beſchäftigt, in der Hauptſache in den vielen Kleinbetrieben, die 
ſchlecht und unrentabel arbeiten, zu erblicken. Der größte Teil 
der Bezieher von elektriſcher Kraft in Polen iſt auf den guten 
Willen der vorwiegend kleineren Elektrizitätswerke angewieſen. 
Die Mehrzahl dieſer Elektrizitätswerke iſt in Mühlen, Sägewerken 
untergebracht. Ein ſolches in der Regel kleineres Werk verfügt 
über ein bis zwei Maſchinen, ohne jegliche Reſerve für den Fall, 
daß die Maſchine verſagt. Von einer zweckmäßigen Bedienung der 
Maſchine kann keine Rede ſein, da es vielfach an Facharbeitern 
mangelt. Die Liquidation dieſer kleineren und kleinſten Werke 
iſt abſolnt notwendig. 

Die Erlangung von Auslandkapitalien iſt recht 
ſchwierig, zumal die Kriſe in den letzten Jahren beſonders ſtark 
diejenigen Werke ergriff, in denen in der Hauptſache ausländiſches 
Kapital inveſtiert iſt. Am 1. 1. 1933 wurden in Polen 22 „gewerbs- 
mäßige“ Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaften mit einer Leiſtungsfähig⸗ 
keit in inſtallierten Maſchinen in der Höhe von 345000 kW und 
einer Jahresproduktion von 559 Mill. KWh gezählt. Die produ⸗ 
zierte Energie betrug im Jahr 1932 45 Prozent der Geſamtproduk⸗ 
tion der gewerbsmäßigen Kraftwerke. Das inveſtierte Kapital be⸗ 
zifferte ſich auf 360 Mill. Zloty, wovon auf das Aktienkapital 
188 Mill. Zloty entfielen. Das Verhältnis zwiſchen dem Aktien⸗ 
kapital und dem Inveſtitionskapital war ſomit für die Geſamtheit 
dieſer Aktiengeſellſchaften recht günſtig. Jedoch iſt dieſe Relation 
in einzelnen Kraftwerken recht ſchlecht. Ein Mißverhältnis iſt 
meiſt in Betrieben zu beobachten, in denen zu 75 Prozent bis 
100 Prozent ausländiſche Kapitalien beteiligt find. Die Beteili- 
gung von Aus landkapitalien an Kraftwerken wird auf 142 Mill. 
Joty veranſchlagt. Davon entfallen auf die Beteiligung Belgiens 
41,3 Prozent, Deutſchlands 35,2 Prozent, Frankreichs 12 Prozent 
uſw. Um diefe Überfremdung und die von ihr ausgehende Läh⸗ 
mung der Entwicklung durch die aufgekommene Inveſtitionsunluſt 
zu beſeitigen, iſt die Hilfe des Staates erforderlich. 


SER FF TE RE 


Getreidepreiſe im In- und Auslande. 


Das Büro der Getreide und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
27. September bis 3. Oktober 1937 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


EEE ne —— — 
Märkte | Weizen | Roggen | Gerite | Hafer 


Snlandsmärtte 


Warſchauuu 1.61 24.25 26,00 22.87 0 
Brom rn 2250 3.21 23,48 1.25 
oſen F 22,50 24.00 21.69 
ublin n 30.13 55 23,65 22,45 
Wilna „ „ er ra 21,55 
„ 84 ‚95 — ; 
Kattowi gg 9905 24.45 2 22.86 
F 30.52 24.01 — 21,62”, 
Lemberg 28,84 22,90 24,00 1,22 
Auslandsmärkte: 

B lin ar ae - 83 Be ag — —— 
ambusg. A : „ 31.92 23 14 — 15,76 
aris . . — — — 

Drag A 36,92 29.62 29,48 26.44 

. > — — — 

Danzig ][ 27,67 ¼ — 23,63 20,87%, 
Wien [N. 44 36.00 27.00 
Liverpool [ 268 — — 22.31¼ 
Be e..“er 6.0 — — — 
ew . * — — — 
Gies 22,44 16,59 18,37°/ 12.55 

—.— Ares 25, 80 = ee 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
6. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ziotn: 


Transaktionspreiſe: 

Roß eng te ee 23.05 
e SELTENE 5 23.00 
Richtpreiſe: 
een. . . 29.75—30.25 ] Rotklee, roh . : 4 —.— 
e 1. . -e | Geibtlee entpüllt : .— 

e 8 528. ee, enthülſt —.— 
Braugerite. . . . 85020 Gent . .. 8.00 —40.00 


Biltoriaerbien . 


Gerſte 700-717 g/l. . 2.50—22.75 
Folgererbſen . 


Gerſte 673-678 g/l. . 21.50-22.00 . 22.50-94.00 


afer, neu 450-470 8/1.21.00—21.25 | Klee gelb, o. Schalen —.— 
oggenmehl Beluihten . . .. —— 
-10-50%, 33.00-34.00 | Sommerwicken  —— 
5 10-65%, 31.50-32.50 | Weizenſtroh, loſe . 5.70—5.95 
„ II 50-65% 24.50-35.50 | Weizenſtroh, gepr, . 6.20—6.45 
Meizenmehl Roggenitrob, ınje „ 5.95—6,30 
„ 10-30% . . 50.00-50.50 Roggenſtroh, gepr. 6.80—7.05 
„ 0-50 % „ 46.00—46.50 [ Haferitrob, loſe . . 6.10—6,35 
„ la 0-65 / 44.00—44.50 * eritrob, gepreßt 6.60—6.85 
„ II 30-65 % . 41.00-41.50 erſtenſtroh, loſe . 5.80—6.25 
„ la 50-63 / 36.00 — 36.50 Gerſtenſtroh. gepr. 6.30- 6.55 


65-70% „ 38.00—33.50 W 


Roggenkleie . . 15.25—16.00 eu, gepreßt 8.25—8.75 
Weizenkleie (grob). 16.25— 16.50 Netzeheu. loſe. . . 8.70 —9.20 
Meizentleie,mittelg. 15.00—15.50 Netzeheu. gepreßt 9.70—10.20 
Geritenlleie . 15.25—16.25 Leintuchen .50—23,75 
Ae n . be 0 S 20.25— 20.50 
inſamen . onnenblu 5 

blauer Mohn. . 77.00-80.00 tuchen 42—43% . 24.75—25.50 
elbe Lupinen .. —— Speilelartoffeln. „ 3.254,00 
Blaue Lup inen r 18 gr 

Geradela . .. . onalhrot. . 24.50—25 80 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 7728,7 to, davon 1274 ıc 
Roggen 471 to Weizen, 270 to Gerſte, 52 to Hafer; 


n Si. 


i 
‚4 


